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Das Anonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
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Die Verwaltung von Elſaß- Lothringen. 
Berlin, 11. Juni. Die Verwaltung von Elſaß⸗Lothringen 
nimmt zur Zeit nach zwei Richtungen das öffentliche Intereſſe in 
Anſpruch, einmal in Bezug auf die beabſichtigte Erweiterung der 
Befugniſſe des dortigen Landesausſchuſſes, ſodann in Bezug auf das 
Verhältniß des ſtraßburger Oberpräſidenten zu der Abtheilung des 
Reichskanzleramtes für Elſaß⸗Lothringen. Der Landesausſchuß, zu⸗ 
ſammengeſetzt aus den drei auf allgemeinem direktem Wahlrecht be⸗ 
ruhenden Bezirksräthen, iſt bislang eine zur Probe nur im Verwal⸗ 
tungswege eingeführte Einrichtung geweſen. Die Einrichtung hat ſich 


im vorigen Jahre und in dieſem Jahre inſofern bewährt, als ein⸗ 


gehende Verhandlungen mit demſelben möglich waren. Allſeitig iſt 
man diesſeits des Rheines geneigt, Elſaß⸗Lothringen eine gewiſſe, 
ſeine Zugehörigkeit zu Deutſchland nicht in Frage ſtellende Selbſt⸗ 
ſtändigkeit einzuräumen. Das Ziel kann nur allmählich erreicht 
werden; bei jedem weitern Schritt muß die Stimmung der dortigen 
Bevölkerung gegen Deutſchland in Erwägung gezogen werden. Ein 
Schritt in dieſer Richtung ſoll nun ein Geſetzentwurf ſein, wonach 
für den Erlaß elſaß⸗lothringiſcher Geſetze es alsdann der Zuſtimmung 
des Reichstages nicht bedarf, wenn dieſe Geſetze Zuſtimmung von 
Seiten des Landesausſchuſſes gefunden haben. Der Landesausſchuß 
bat dieſem Entwurf natürlich zugeſtimmt; wenig iſt beſſer wie gar 
nichts, dachte er. Seinem Verlangen die Zuſtimmung des Landesaus⸗ 
ſchuſſes für die Geſetzgebung in Elſaß⸗Lothringen obligatoriſch zu 
machen, gab er daher nur in Form einer Reſolution Ausdruck. 
Anders liegt die Frage für den Reichstag, auf deſſen Zuſtimmung es 
im Herbſt ankommen wird. Konſtitutionell iſt eine Einrichtung gewiß 
nicht, welche es in das Belieben der Verwaltung ſtellt, für dieſe Ge⸗ 
ſetzgebung bald dieſe bald jene parlamentariſche Körperſchaft anzu⸗ 
rufen, ſich ein Budget das eine Jahr in Straßburg, das andere Jahr 
in Berlin bewilligen zu laſſen. Dankbar iſt die Rolle für den Reichs⸗ 
tag auch nicht, zur Mitwirkung in den elſaß⸗lothringiſchen Angelegen⸗ 
betten nur berufen zu werden, wenn die Verwaltung ein Intereſſe 
daran hat, den Landesausſchuß zu vermeiden oder eine im 
Lanbesausſchuß vorhandene oppoſitionelle Mehrheit zu brechen. 
Dem Bundes- Rath wird eine gleiche Rolle nicht angeſonnen; 
ſoll auch durch die Zuſtimmung 
ehrli en. Will man aber den 


ne. ließen, 
zuwirken und mag 


g hat D 
Ber alsdann die Geſetzgebung 
waltung in jedem einzelnen Falle die Wahl zu laſſen, welche Ver⸗ 
tretung ſie zur Mitwirkung anrufen will, bezw. es ihr zu geſtatten, 
gegen den Landesausſchuß den Reichstag als Reviſionsinſtanz zu ver⸗ 
wenden, verſuche man doch vorläufig eine materielle Theilung in 
der Geſetzgebung. Im Allgemeinen iſt ein dringendes Bedürfniß nach 
neuen Geſetzen in Elfah-Lothringen nach der Fluth von neuen Ger 
ſetzen, welche namentlich die Diktaturperiode gebracht hat, kaum mehr 
vorhanden, wie denn auch ſeit 1874 die für Elſaß⸗Lothringen erlaſſe⸗ 
nen Geſetze eine nennenswerthe Bedeutung nicht haben. Man könnte 
daher ſehr wohl für die geſammte in das Gebiet der Volkswirthſchaft 
und der Juſtiz fallende Geſetzgebung (die organiſche Geſetzgebung auf 
beiden Gebieten fällt ohnehin in die Kompetenz der Reichsgeſetzgebung) 
die Zuſtimmung des Landesausſchuſſes obligatoriſch machen. Die 
Mitwirkung des Reichstages, der aber in allen Fällen Anhörung des 
Landesausſchuſſes vorher gehen müßte, erübrigte dann nur für neue 
Unterrichts-, Polizei⸗ und Organiſationsgeſetze wie für das Budget. 
In letzterer Beziehung ſollte man wiederum für die Aufnahme von 
Anleihen, für Veränderungen in der Steuergeſetzgebung, Erhöhung 
der Steuerprozente über ein gewiſſes Maß, die Mitwirkung des Lan 
desausſchuſſes obligatoriſch machen. In Preußen wurden ſchon 1820, 


- alfo 28 Jahre vor Einführung einer konſtitutionellen Verfaſſung, in 


dieſer Richtung Aenderungen von einer Mitwirkung „der Reichs⸗ 
ſtände“ abhängig erklärt. Dringender aber noch als die Einräumung 
formeller Befugniſſe erſcheint uns die Einführung der Oeffentlichkeit 
für die Verhandlungen des Landesausſchuſſes, damit dadurch, wie ſich 
Fürſt Bismarck einmal ausdrückte, „der Flug der hohen Meinnng, 
mit der die beſte Verwaltung und Bureaukratie ſich ſo leicht täuſcht, 
einige Verminderung erleide.“ 

Was das Verhältniß des ſtraßburger Oberpräſidenten zu der 
elſaſſiſchen Abtheilung des Reichskanzler-Amts anbetrifft, fo würde 
daſſelbe noch unhaltbarer werden durch Ausbildung dieſer Ab- 
theilung zu einem mit einer gewiſſen Selbſtſtändigkeit dem Kanzler 
gegenüber ausgerüſteten, in Berlin domizilirten Reichsamt, wie es 
gegenwärtig beabſichtigt wird. Daß der Kanzler die Oberleitung der el⸗ 
faſſiſchen Angelegenheiten in der Hand behalten muß und einiger feine 
Entſchlüſſe vorbereitender Räthe in Berlin dazu bedarf, liegt auf der 
Hand. Für zwei beſoudere elſaſſiſche Zentralbehörden aber, die eine in 
Straßburg, die andere in Berlin, — Behörden, welche ſich nur durch 
ein Mehr oder Weniger von Befugniſſen unterſcheiden, — iſt nicht 
nur kein Bedürfniß vorhanden, ſondern man ſchafft dadurch geradezu 
Reibungen und Konflikte. Was der berliner Behörde an Orts und 
Perſonalkenntniß im Verhältniß zur ſtraßburger abgeht, wird ſie durch 
ſchroffere Geltendmachung ihrer höheren Befugniſſe zu erſetzen ſuchen, 
und damit auch bei der leichteren Zugänglichkeit des Reichskanzlers 
für ſie in der Regel durchdringen. Die Herren Herzog und v. Möl⸗ 
ler ſind ſchon durch die jetzige Einrichtung in eine Stellung zu einan⸗ 
der gebracht, welche auch bei einer weniger ſchroff büreaukratiſch an⸗ 
gelegten Natur als ſie Herzog eigen iſt, unhaltbar wäre. Daß die 
Beiden nebeneinander oder übereinander nicht lange mehr im Amt ſein 


werden, ift hier in B. rlin ungeachtet aller offisiö 
als Büreaugeheimniß. 


ſerbiſchen Rüſtungen bittet und den Wunſch durchblicken läßt, Serbien 


rath 


einen ö ' 
auf Kaiſer und Landesausſchuß geſtellt werden. Statt aber der Ver⸗ N 
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Menn undſehztalten 


Dienſtag, 13. Juni 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


n Dementi's mehr 


Das neueſte Stadium der orientaliſchen Frage 


iſt ein durchaus friedliches; von allen Seiten her hört man die 
Friedensglocken läuten und die Frage bleibt nur, von wie langer 
Dauer dieſes Stadium ſein wird. Wie aus allen betheiligten Kreiſen 
verlautet, ſteht die Verſtändigung der Großmächte (einſchließlich Eng⸗ 
lands) nahe bevor und, als erſte Frucht dieſer Uebereinſtimmung, die 


gemeinſame bedingungsloſe Anerkennung Murads V. durch die ſechs 


Mächte. In gleichem Sinne lauten auch die Eröffnungen Disraeli's 


im engliſchen Unterhauſe. Beſonders betonte dieſer die Nothwendig⸗ 


keit, keinen vorzeitigen unnöthigen Druck auf die neue Regierung zu 


üben, ſondern zuvörderſt vertrauensvoll abzuwarten, was dieſe aus 
eignem Antriebe thun werde. Doch drohte außer durch die Divergenz 
der Großmächte noch durch den Kriegsfanatismus des Duodez⸗ 
Ländchens Serbien dem Frieden ein ſchleuniges Ende; auch dieſe 
Gefahr iſt als völlig beſeitigt anzuſehen durch die energiſche Einwir⸗ 
kung der Mächte und in erſter Linie Rußlands. Fürſt Gortſchakoff 
berief den belgrader Vertreter Rußlands, Karzoff, nach Ems, verſah 
ihn mit präziſen Inſtruktionen, denen der nach Belgrad zurück⸗ 
gekehrte Agent einen energiſchen Ausdruck gab: Der Czar werde 
unter keinen Bedingungen Serbien geſtatte, einen Krieg mit der Pforte 
vom Zaun zu brechen. Dieſe Erklärung unterſtützten ſowohl die 
Vertreter Defterreih- Ungarns und Deutſchlands, als auch die der übri⸗ 
gen Großmächte. Somit ſah ſich Serbien völlig iſolirt und konnte 
nunmehr nicht wagen das Riſiko des Kampfes auf ſich zu nehmen. 
Faſt zu gleicher Zeit (am 6.) jtraf denn auch eine Note der Pforte in 
Belgrad ein, in der Form ſehr höflich gehalten, welche unter Scho⸗ 
nung der ſerbiſchen Empfindlichkeit um Auskunft über den Zweck der 


möge allmählig wieder abrüſten. Wie vorauszuſehen, iſt die Ant⸗ 
wort Serbiens im hohen Grade beruhigend ausgefallen; die Regie- 
rung hebt ihre frieplkchen Intentionen hervor und erklärt, daß ſie 
nichts gegen die Integrität des ottomaniſchen Reiches unternehmen 
werde. Die ſerbiſche Regierung wird einen Spezialgeſandten nach 
Stambul ſchicken, um weiterefelufklärungen zur Befeſtigung des guten 
Einvernehmens Alſo auch} aus dem Konak 
! 


ürſten M 


Bekanntlich fanden in unſerer Sonnabend-Morgennummer die 
Bemerkungen der „Weſ. Ztg.“ über die Kriegsminiſterialverfügung 
betreffend das Torniſter fahren bei Märſchen an heißen Tagen 
von militäriſch ſachverſtändiger Seite eine Erörterung. Die „Weſ. 
Ztg.“ antwortet darauf bereits in ihrer) Sonntag-Morgennummer, in⸗ 
dem ſie unſern Artikel reproduzirt, das Folgende: 

Wir geben zunsichit zu, daß dieſe Darſtellung genau der für einen 
Kane — denn ein folder ſpricht hier ohne Zweifel — einzig mög⸗ 
lichen Anſchauungsweiſe ſolcher Dinge entſpricht, indeß — wir müſſen 
unter allen Umſtänden dabei bleiben, daß dieſe Frage nicht ledig ⸗ 
lich vom militäriſchen Standpunkte aus erörtert und entſchieden wer⸗ 
den darf; die peinlichen 0 fc des vorigen Sommers haben doch 
zu ſehr beunruhigt, als daß ſich die hne d Oeffentlichkeit durch Aus⸗ 
führungen von der Art der obigen ohne Weiteres beſchwichtigen ließe. 
Was unſerer Meinen nach bei Verfügung einer bezüglichen Präſer⸗ 
vativmaßregel vor Allem zu vermeiden geweſen wäre, iſt, hier Be⸗ 
ſtimmungen zu treffen, welche dem ſubjektiven Exmeſſen einer einzel⸗ 
nen Perſon zu viel Spielraum laſſen. Es müßte nicht nur von der 
zufälligen Stimmung des Oberſten abhängen, ob er den Einwendun⸗ 

en eines Regimentsarztes Gehör geben will, oder nicht, ſondern die 
tonfultivung der Aerzte ſollte kurzweg obligatoriſch fein. Es 
liegt auf der Hand, daß der Oberſt im Falle eines Meinungskonfliktes 
ſchließlich das letzte Wort 175 reden haben bunte ein Recht, von dem 
der betreffende Offizier aber wohl recht vorſichtig Gebrauch machen 
würde, weil dann etwaige Unfälle einzig und allein auf ſein 
Konto kämen. In wiefern die Feſtſetzung eines Minimalſatzes 
von Thermometergraden inopportun fein ſoll, iſt nicht erſichtlich. 
Im Gegentheil müßte eine ſolche Verfügung, wie wir ſchon neulich 
angedeutet 1 die perſönliche Verantwortlichkeit des Kommandeurs — 
in zweiter Linie auch die des Arztes — weſentlich herabmindern. Wenn 
vor Erlaß der neuen Verordnung des Kriegsminiſteriums beim Marſch 
Unglücksfälle vorkamen, wurde, falls nicht ganz eklatante Umſtände 
dies unmöglich machten, die Sache mit bedauerndem Achſelzucken und 
mit einem Hinweis auf die e e von Uebungsmärſchen an 
heißen Tagen mit vollem Gepäck bei Seite geſchohen. Kommen aber 
jetzt wieder ſolche Malheurs vor, ſo wird die öffentliche Meinung 
unter allen Umſtänden den Kommandeur verantwortlich machen; denn 
es ſtand ja in ſeiner Hand, die marſchirenden Soldaten rechtzeitig von 
ihrem Gepäcke zu befreien. Das wird Niemand bezweifeln. Daß dies 
Uebermaß von Verantwortlichkeit, welches auch für den humanſten 
Offizier unter Umſtänden peinliche Folge haben kann, durch die Feſt⸗ 
ſetzung eines Minimalthermometerſatzes wie geſagt, ſtark reduzirt 
werden muß, iſt klar, denn während nach der jetzigen Verfügung 
jeder Unglücksfall auf die Kappe des Kommandeurs kommen wird, 
würde ihn im anderen Falle nur dann die a treffen, 
wenn er es aus dieſem oder jenem Grunde verabſäumt Befehl zum 
Torniſterablegen zu geben, ſobald das Thermometer den geſetzlich zur 
Vornahme dieſer Maßregel erforderlichen Hitzegrad als vorhanden 
nachweiſt. Jenen Thermometerpunkt möglich ft niedrig zu bemeſſen, 
würde Pflicht der Humanität ſein. 

Wir können den Ausführungen unſerer bremer Kollegin nicht ganz 
beiſtimmen, beſonders was die Feſtſetzung einer Maximalzahl von 
Thermometergraden betrifft. Die Folge, welche die „Weſ.⸗Ztg.“ einer 
ſolchen Beſtimmung zuſchreibt, daß dadurch die Verantwortlichkeit des 
Kommandirenden aufgehoben oder ſehr eingeſchränkt würde, wenn er 
nur dies äußere Merkzeichen beachtete, iſt für uns gerade ein Grund, 
eine ſolche Beſtimmung nicht zu wünſchen. Wir verlangen von einem 
Offizier mehr als von einem Sergeanten. 


— 


Jahrgang. 
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Dentſchland. 
Berlin, 11. Juni. 
— Der Generalauditeur des Heeres, Fleck, welcher den Rang 


eines Generalmajors hat, feiert demnächſt ſein Amts-Jubelfeſt. Das 


Generalauditoriat, dem er vorſteht, iſt der oberſte Militär-Gerichts⸗ 
hof und hat jetzt die Marineſachen einem eigenen gleichartigen Gerichte 
abgegeben. Hr. Fleck war vor zwanzig Jahren (in der Reaktions⸗ 
periode) auch einer der Abgeordneten für Berlin und ſonſt als Kom⸗ 
mentator der Militärgeſetzbücher thätig. Sein unmittelbarer Amts⸗ 
vorgänger war Friccius, welcher ſich 1813 als Freiwilliger bei Leip⸗ 
zig vortheilhaft ausgezeichnet hat. 

— Gegenwärtig werden aus einem kürzlich mitgetheilten, von 
dem Handelsminiſter in der Budgetkommiſſion gethanen Aus⸗ 
ſpruche über die Gleichſtellung von Gymnaſien und Realſchulen 
Schlüſſe gezogen, welche ſich indeß nicht verwirklichen dürften, da, wie 
man hört, in den Vorarbeiten zum Unterrichtsgeſetz-Entwurfe eine 
ſolche Gleichſtellung nicht beabſichtigt, vielmehr für den ſogenannten 
gelehrten Staatsdienſt, einſchließlich der ärztlichen Praxis, das Er⸗ 
forderniß des Reifezeugniſſes eines vollberechtigten Gymnaſiums ſtreng 
aufrechterhalten wird. Den Realſchulen ſei eine Sonderſtellung vor⸗ 
behalten, während die Errichtung von Mittelſchulen dazu dienen ſoll, 


die Gymnaſien und Realſchulen von denjenigen Schülern zu entlaſten, 


welche dieſe Anſtalten zu dem ausgeſprochenen Zwecke beſuchen, ledig⸗ 


lich durch den einjährigen Aufenthalt in der Secunda (Unterſecunda, 


wo eine ſolche beſteht) das Berechtigungszeugniß zum einjährigen frei⸗ 
willigen Militärdienſte zu erlangen. 

— Wie wenig trotz des Dreikaiſerbündniſſes im Verkehrsweſen 
von Rußland zu erreichen iſt, dafür liefert folgende Thatſache einen 
neuen Beleg, wenn es deren überhaupt noch bedürfte. Von weſtpreu⸗ 
ßiſchen Handelsvorſtänden war das Reichskanzleramt erſucht worden, 


ſeine Verwendung in Petersburg wegen Erleichterung des Flößever⸗ 


kehrs auf der Weichſel eintreten zu laſſen. Das Reichskanzleramt 
hat nun erwidert, daß, obſchon ſeinerſeits ſeit bald Jahresfriſt der 
Gegenſtand geeigneten Orts zur Sprache und Erörterung gebracht 


worden ſei, doch nichts zu erreichen geweſen ſei. Und das trotz aller 


Freundſchaft! 


— In einigen Tagen dürfte die Legung des unterirdiſchen 


eglitz gelangt, ſo daß 


n Halle ausgehend ‚find d 


er Einlöfung der Sil berſcheidemünze 


der Thalerwährung, ſowie der Vertheilung der neuen Reichsſchei⸗ 


demünzen hat der Finanzminiſter nachſtehende im „Reichsanzeiger“ 
mitgetheilte vom 6. d. Mts. datirte Verfügung an die königl. Regie⸗ 
rungen erlaſſen: 

Durch meinen Zirkular⸗Erlaß vom 25. April d. J. find als Ein⸗ 
löſungsſtellen für die Silberſcheidemünzen der Thalerwährung die ½, 
Yır, Yo und Yan Thalerſtücke nicht nur preußiſchen, ſondern überhaupt 
deutſchen Gepräges, diejenigen Kaſſen beſtimmt worden, welche am 
meiſten mit dem Publikum in Berührung kommen. Bei dem großen 
Andrange, welcher ſeit den letzten Tagen bei dieſen Kaſſen ſtattfindet, 
beſtimme ich hierdurch, daß fortan auch die übrigen Kaſſen meines 
Jubſlung bis zum 31. Auguſt d. J. die bezeichneten Münzen noch in 
11 lung nehmen, und, ſoweit es der Kaſſenverkehr und die Kaſſenbe⸗ 
tände nur irgend zulaſſen, auch auf die Anträge ſolcher Perſonen 
eingehen, 7 8 55 Beträge in den gedachten Münzen umzuwechſeln wün⸗ 
ſchen. Die eingegangenen Münzen ſind nicht wieder zu verausgaben, 
ſondern in möglichſt abgerundeten Beträgen, nach den Sorten getrennt 
u ee direkt an die nächſtgelegene Poſtkaſſe gegen Erſatz ab⸗ 
uliefern. 0 5 2 
; Die königliche Regierung beauftrage ich, hiernach die betheiligten 
Kaſſen mit Anweiſung zu verſehen und denſelben die thunlichſte För⸗ 
derung des wichtigen Einlöſungsgeſchäfts und ein zuvorkommendes 
Benehmen gegen das Publikum zur Pflicht zu machen. Die königliche 
Regierung wolle auch dafür ſorgen, daß die Kaſſe für die Ausfüh⸗ 
rung des Einlö Wiasheſondſe mit geeigneten Kaſſenbeſtänden verſehen 
werden, und daß insbeſondere, wenn der Erſatz für abgelieferte Mün⸗ 
zen ſeitens der Poſtkaſſe in bei der Reichshauptkaſſe vealifirbaren An⸗ 
erkenntniſſen 905 eiſtet iſt, durch ſchleunige Honorirung der Anerkennt⸗ 
niſſe bei der Regierungshauptkaſſe den Spezialkaſſen die entſprechen⸗ 
den Hablnngermittel zugeführt werden. x 

Eine beſondere Aufmerkſamkeit ift der Vertheilung der neuen 
Reichsmünzen zuzuwenden. Es ſind ſchon ſolche Beträge an kleinen 
Reichsmünzen den einzelnen Bezirken überwieſen worden, daß es nicht 
als im Bedürfniß liegend erkannt werden kann, bei der Einwechſelung 
der Fe der Thalerwährung ſtets wiederum kleine 
Reichsmünze zu veral 92 17 Eine Ueberſchwemmung des Landes mit 
kleiner Münze iſt ſpäterhin ſchwer wieder gut zu machen und durch⸗ 
aus zu vermeiden. Die königliche Regierung veranlaſſe ich, die An⸗ 
träge auf 1 erforderlichen Reichsmünzen nach ſach⸗ 
gemäßer Buifung des Bedürfniſſes ſtets ſo zeitig hier zu ftellen, in 

leicher Weiſe auch die Vertheilung der Münzen vorzunehmen, daß 
Berlegenbeiten nicht entſtehen können. 9 1 

In denjenigen Provinzen, in welchen königliche Steuerempfänger 
ungiven, find. dieſe mit der Einlöſung der vorbezeichneten Silber⸗ 
cheldemünzen beauftragt worden. In den übrigen per werden 
insbeſondere die Orts⸗Steuererheber anzuregen fein, der Bevölkerun 
bei der Steuererhebung die aufgerufenen Münzen abzunehmen un 
letztere oder Anerfenntniffe der Pee dafür an die Kreiskaſſe ab⸗ 
zuführen. Die Ablieferung der außer Cours geſetzten Münzen an die 
Kreiskaſſe Seitens der Orts⸗Steuererheber muß ſpäteſtens am 
31. Auguſt d. J. erfolgen. N 4 * l 

Außerdem wolle die königliche Regierung Ihre Einwirkung dahin 
eintreten laſſen, daß die Vorſtände der Stadtgemeinden, namentlich 
in den großen Städten, auch ſtädtiſche Kaſſen mit der Einlöfung der 
Ya, ½1, Yan und ½0 Thalerſtücke deutſchen Gepräges beauftragen 

ie von dieſen Rasen eingelöſten Münzen werden ebenfalls direkt an 
die Poſtkaſſen abzuliefern 

Schwerin, 7. Juni. Ein Mitglied der Steuer- und Wirth⸗ 
ſchaftsreformer aus Mecklenburg hatte aus politiſchen Gewiſſens⸗ 


bedenken bei ſeiner Regierung angefragt, ob dem Beitritt in dieſe Ver⸗ 


Hamburg, Leipzig, München. 
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elulgung nichts im Wege ſtände, Ida gewiſſe geſetzliche Beſtimmungen 
exiſtiren, die den Mecklenburgern den Zutritt zu auswärtigen Ver⸗ 
einen verbieten. Hierauf iſt, wie die „Köln. V. Ztg.“ erfährt, fol⸗ 
gende Erwiderung erfloſſen: 

Dem in Berlin konſtituirten Vereine der Steuer⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Reformer ſoll die nach der dieſſeitigen Verordnung vom 27. Jannar 
1851, betreffend Verſammlungen und Vereine zu politiſchen Zwecken, 
ür die hieſigen Lande erforderliche Genehmigung des unterzeichneten 
Weiniſter un auf den Antrag des Vorſtandes dieſes Vereins vom 6. 
d. M. 1 ertheilt ſein. 

5 Schwerin, am 10. Mai 1876. DER 
Großbherzogl. Mecklenburg⸗Schwerin'ſches Miniſterium des Innern. 
J. A. Brandt. 


N Rußland und Polen. 


Warſchau, 10. Juni. [Blu tige Exzeſſe.] In der Div 
zeſe Chelm Podlachien) iſt es nach hierher gelangten Nachrichten aus 
Anlaß der Rundreiſe des griechiſch⸗katholiſchen Erzbiſchofs Leontius zu 
neuem Blutvergießen gekommen. Der Erzbiſchof bereiſte die 

zum griechiſch⸗katholiſchen Glauben übergetretenen ehemals unitiſchen 
[ Gemeinden der Diözefe Chelm und wurde in einigen Dörfern von 
i den fanatifirten Bauern daran verhindert die Zerkwien Kirchen) zu 
0 betreten. In Folge deſſen kam es an mehreren Orten zu blutigen Zu⸗ 
ſammenſtößen. Die Landleute erklärten dem Erzbiſchof Leontius laut, 
daß ſie nicht zur orthodoxen Kirche gehörten, ſondern Uniten geblieben 
. wären. In Betreff dieſer Angelegenheiten iſt hier bereits eine beſon⸗ 
Ai dere Unterſuchungs⸗Kommiſſion eingeſetzt worden. Die näheren De⸗ 
tale über die Vorfälle, die einen Theil unſerer Bevölkerung in große 
5 Aufregung verſetzt haben, werde ich Ihnen in Kurzem zuſenden, ſo⸗ 
bald ſich die ganze Angelegenheit geklärt haben wird. (Ein aus 
Lemberg 10. Juni datirtes Telegramm der „N. Fr. Pr.“ bringt die 
ſenſationelle Nachricht, daß bei dem Exzeſſe 30 Popen von den erbit⸗ 
terten Bauern ermordet worden ſind. — Red. d. Poſ. Zt.) 


Türkei und Donanſürſtenthümer 


Ueber die Entthronung des Sultan Abdul⸗Aziz bringt der 
pariſer „Temps“ folgende von den bisherigen Darſtellungen völlig 
abweichende Verſion: 

Der General Redif Paſcha ließ das Selamlik d. h. den zum Aufent⸗ 
halt der Männer beſtimmten Theil des großherrlichen Palaſtes, von 
den Zöglingen der Militärſchule beſetzen, die ſich bekanntlich den Sof⸗ 
ta's angeſchloſſen hatten. Er ſelbſt ſchlug mit dem Knaufe ſeines 
Schwertes an die Pforte des Harem. Der Chef der Eunuchen ſche⸗ 
ver Aga war darüber wüthend und fragte durch die Plane an, wer 
der Wahnſinnige ſei, der die heiligſten Geſetze in ſo ſchwerer Weiſe 
zu verletzen wage. Auf die daß Redif Pas 


vo Na kunde achter 1 um 
den Sultan zu verhaften, brach er in lautes Gelächter aus, da er 
55 laubte, daß jener närriſch geworden ſei. Erſt als er nach Oeffnung der 
. forte den Haufen Bewaffneter ſah begriff er den Ernſt des Vorge⸗ 
1 aſcha mit ſeinen Begleitern in den Harem eindrang, 
n Eunuchen zu ſchreien, fie wurden aber ge⸗ 
Wenige Augenblicke ſpäter gelangte 
tans; der letztere wurde dürch das 
Staunen mit gleichen Füßen df 
ch einen Laut von ſich gegeben, lie 
Amer treten und erfuchte den 
Als Erklü- 


ultan 
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d trotz 
ellal⸗Eddul, 


orwürfe über den Zuſtan 
leitenden Soldaten und 


Interims-Stadttheater. 
(Direktion Haad und Rematj h.) 
Von den verſchiedenen Bons auf Operetten, die bei Beginn der 
Vorſtellungen im Hildebrandt 'ſchen Garten Seitens der Direktion in 
Ausſicht geſtellt wurden, iſt endlich am Sonnabend mit „Sch ön- 
röschen“ von Offenbach der erſte gelöſt worden. Die lange Zöge⸗ 
rung mit dem Vorgehen auf dem Gebiete der Operette iſt durch ein 
gelungenes Erſtlingswerk zum Theil wieder gut gemacht worden. 
„Schönröschen“ gehört, wenn auch nicht zu den neueſten, ſo doch zu 
den neueren Werken des fruchtbaren Komponiſten, der gegenwärtig in 
Philadelphia für zeitweilige Wirtſamkeit am Dirigentenpulte der gol⸗ 
denen Lorbeerblätter mehr pflückt, als mancher franzöſiſche u. deutſche 
Komponiſt für altehrwürdige Meiſterwerke. Die Operette hat in 
Berlin voriges Jahr und dies Jahr eine gewiſſe Zugkraft ausgeübt, 
ein Erfolg, den ſie ihrer anſpruchsloſen, liebenswürdigen Muſik und 
Draftit in Wort und Klang wohl mit Recht verdankt. Es fehlt 
dieſem Werke das eigentlich Parodiſtiſche, die Traveſtie in Tönen, wie 
ſie eine große Reihe Offenbachiſcher Produkte ſpäterer Zeit aufweiſt 
und wie ſie zum Charakteriſtikum für Offenbach geworden iſt. Die 
Muſik lehnt mehr an die Schreibweiſe früherer Werke, wenn ſie auch 
in Etwas der vorzüglichen Friſche entbehrt. Der Text rührt von 
Hector Cremieux her und wurde von Ernſt Blum verdeutſcht. 
Schönröschen, la jolie parfumeuse, feiert mit dem Kunſttiſchler 
Bavolett ihre Vermählung, ſo eröffnet nach vorausgegangener kurzer 
Ouverture die Szene. Getrunken und gejubelt wird zunächſt hinter 
den Couliſſen. Herr Chriſoſtomus de la Cocadière, ein altehrwürdiger 
ausgepichter Nous und liebensdurſtiger Schwerenöther iſt der Pro⸗ 
tektor dieſer Verbindung und Theilnehmer am ländlichen Hochzeits⸗ 
feſte, das 3 Damen aus der Reſidenz mit herausgelockt hat, um 
Cocadière wegen allenfallſiger Uebergriife und Beeinträchtigung ihres 
eventuellen Prioritätsguthabens mitden Augen des Argus zu beobachten. 
Speziell mit dieſer Fürſorge wird dann Perſiflage, früher Tänzer, 
nun Theaterdiener betraut, der plötzlich auch auf dem Flecke iſt, in 
Cocadiere's Dienſte tritt, die ganzen Fäden der Intrigue in der 
Hand hat und nach Kräften ausnutzt. Es läuft natürlich das Ganze 
auf eine ſchließliche Entlarvung des alten Herrn hinaus. Schön⸗ 
röschen ſoll vom glücklichen, jungen Gatten in ihrer neuen noch unbe⸗ 
kannten Wohnung feierlichſt empfangen und überraſcht werden, der 


a den Sultan und ſeine Mutter ſich ſo unwürdig benehmen 
zu ſehen. f 


Ueber das plötzliche Ende des Er-Sultand Abdul⸗ 
Aziz wird der „Polit. Korr.“ aus Konſtantinopel vom 6. d. M. fol⸗ 
gende neue und intereſſante Mittheilungen gemacht: 

Abdul⸗Aziz weilte ſeit 1. Juni im Palais Tcheragan, welches zur 
Neſidenz des Prinzen Hamid, eines Bruders des Sultans Murad be⸗ 
ſtimmt war. Es iſt dies eine beſcheidene, von drei Mauern einge⸗ 
ſchloſſene Behauſung, welche nur nach einer Seite Ausſicht auf den 
Bosporus gewährt. Samſtag Abends kam Abdul ⸗ Aziz aus ſeiner 
Wohnung herab und bewegte ſich längere Zeit aufgeregt und unruhig 
auf dem Quai. Die Schildwache bat ihn in ſeine Behauſung zurück⸗ 
zukehren. Kaum, daß der Soldat dieſe wenigen Worte geſprochen 
hatte, zog e Revolver aus der Taſche und drückte auf 
den Soldaten ab. ie Waffe verſagte und Abdul⸗Aziz zog ſich in 
ſeine Gemächer zurück. Auf dieſen Vorfall hin wurden ihm noch im 
Laufe des Abends die Waffen abgenommen, wobei er keinen Wider⸗ 
ſtand leiſtete. Am darauffolgenden Tage zeitlich Morgens verlangte 
er einen Spiegel und Scheere, um jeiuen, Bart zu beſchneiden, den er 
für gewöhnlich ſeyr kurz trug und in Wirklichkeit auch ſelbſt zu pfle⸗ 
gen die Gewohnheit hatte. Er ſchien ſehr ruhig und feine Mutter 
reichte ihm eine ganz kleine Scheere. Merkwürdiger Weiſe hatte die 
Valide eine Ahnung, die ſie auch ihrer Umgebung mittheilte. Sie be⸗ 
ſuchte denn auch bald darauf ihren Sohn, der ihr ſehr zärtlich zuge⸗ 
than war. Da bat er fie, die Zubereitung einer Speiſe, die er zit 
genießen wünſchte, ſelbſt zu überwachen. Durch dieſe gußerliche Ruhe 
getäuſcht, entfernte fie ſich. Einen Augenblick ſpäter ſchloß er ſich im 
Salon ein und beging den Selbſtmord durch Oeffnung der Arterie 
am linken Arme und den Venen am rechten Arme. Durch die län⸗ 
gere Zeit nach Vollführung des Selbſtmordes andauernde Stille arg⸗ 
wöhniſch gemacht, drangen die Weiber des Er-Sultans darauf, daß 
man in feine Appartements ſich begebe. Die verſchloſſen efundene 
Thüre wurde geiprengt und Abdul⸗Aziz lag auf einem Sofa ausge: 
ſurcht mit Blut ededt und fterbend da. Nun gab es im Haufe einen 
urchtbaren Verzweiflungsausbruch. Die Weiber riſſen ſich die Haare 
aus, ſchlugen die Fenſterſcheihen ein um Hilfe zu rufen und auf, die⸗ 
fen wüſten Lärm eilten die Matroſen der in nächſter Nähe ſtationi⸗ 
renden türkiſchen Kriegsſchiffe herbei. Auch einige Aerzte waren bald 
ur Hand; Alles aber war zu ſpät. Bald darauf hauchte Abdul⸗Aziz 
ſein Leben in den Armen ſeiner Mutter aus. 

Nach mohamedaniſchem Gebrauche brachte man en den Leich⸗ 
nam aus dem Hauſe und deponirte ihn in einem anſtoßenden Trakte. 
Hier fanden ihn die Aerzte, die man aus allen Winkeln der Stadt 
eiligſt zuſammenberufen hatte. Viele Leute hier glauben an einen 
Mord und nach den alten türkiſchen Gebräuchen und Anſchauungen 
wäre dieſe Annahme durchaus nicht unberechtigt. Trotzdem iſt dieſe An⸗ 
nahme unbegründet. Abgeſehen von einem von 19 der geachteteſten Aerzte 
unterfertigten Protokolle, darf man nicht außer Acht laſſen, daß 
Abdul Aziz ſich in feinem Harem, d. i in Mitten der Seinigen, ſeiner 
Frauen und ſeiner Kinder, befand. Alle bätten ihn vertheidigt, Alle 

ätten Widerſtand geleiſtel. Die treueſten Diener des verjtorbenen 
Sultans betheuern, daß hier ein Selbſtmord vorliegt. Noch im Laufe 
deſſelben Tages wurde Abdul Aziz mit militäriſchen Ehren, aber ohne 
großen Pomp, beerdigt. Letzteres aus dem Grunde, weil den Moba- 
medanern jedes Todtengepränge widerſtrebt. Merkwürdigerweffe 
wurde auch bei der Beſtattung des Ex⸗Sultans die mohamedaniſche 
Sitte beibehalten, daß einfache ihres Weges daher kommende Leute, 
als ſie dem Leichenzuge begegneten, ſich anſchickten, die Todtenbahre 
ein Stück Weges zu tragen. Abdul Aziz wurde in dem Grabe ſeines 
Vaters Mahmud beigeſetzt. 


gehen und ſehr bald eine Nationalverſammlung einberufen. Huſſein 
Avni widerſpricht dieſem Vorhaben. Da aber Midhat ſoeben zum 
Präſidenten des Staatsrathes ernannt wurde, ſo deutet dies un⸗ 
zweifelhaft darauf hin, daß ſeine Ideen ſich der Zuſtimmung des 
Sultans erfreuen. Im Palais des Sultans iſt man eben mit dem 


poſition zu ſtellen. Nachdem vorher unter vielen andern kleinen 
Scherzen Schönröschen von einem der Gäſte das Strumpfband abge⸗ 
löſt worden iſt, wobei ein verkleideter Maler und eine zum Zwecke der 
Kunſt und der Sache dienliche Stellung und große Gruppe behilflich 
ſind, wird die Heimfahrt angetreten und fällt der Vorhang. Der 
zweite Akt ſpielt in Cocadiere's Salon. Schönröschen glaubt ſich in 
ihrer neuen Wohnung und Cocadiere handelt wie einer, der hier 
wirklich zu Haufe iſt. Die Kammerfrauen beſorgen ein reizendes 
Negligee, aber nach pariſer Sitte kreten verſchiedene Damen zur 
üblichen Beſuchszeit an, gratuliren zum Namenstag und machen An⸗ 
ſpielungen auf Punſch und andere Getränke. Schönröschen iſt na⸗ 
türlich im Nebenzimmer und taucht erſt wieder als Tänzerin auf, mit 
der ſie Aehnlichkeit haben ſoll, nachdem auch der unglückliche junge 
Gatte mit einem guten Freunde um Mitternacht Platz genommen. 
Bavolett glaubt ſchließlich an die Täuſchung und läßt ſich von Schön⸗ 
röschen zu einem kleinen Geſtändniß berücken. Sein Freund iſt na⸗ 
türlich ſein Rivale. Dieſen Beiden und dem alten Cocadiere wird 
ſeitens der Geſellſchaft eine Art Schlummerpunſch gereicht, ſie ſchlafen 
Alle ein und unter bengaliſcher Beleuchtung der ſchlafenden Trias 
fällt der Vorhang. Der dritte Akt ſpielt in Röschen's Parfümerie⸗ 
laden, es iſt der Akt der Sühne. Cocadiére taucht wieder auf, wird 
von Röschen zu allerlei geſchäftlichen Liebesdienſten gereizt unter fort⸗ 
währender obligater Störung durch Bekannte. Er verſchwindet in 
einem großen Wandſchrank. Nachdem verſchiedene Gruppen mit 
Coupletſolis und Refrain ſich abgeſpielt und das Mißverſtändniß 
zwiſchen dem jungen Gatten und Röschen ſich abgewickelt hat, ent⸗ 
ledigt ſich zum Schluſſe der Wandſchrank ſeines Inhalts, allge⸗ 
meiner Jubel, Ausnutzung des Momentes zu verſchiedenen milden 
Stiftungen ſeitens des alten Gocadidre und der Vorhang fällt. 

Muſikaliſch iſt der erſte und namentlich der zweite Akt gut bedacht, 
draſtiſch und wirkſam in der Handlung der dritte Akt, wo die beiden 
Couplets der Vermählungsgratulanten und der auftretenden Gens⸗ 
darm⸗Kompagnie glänzend durchſchlugen. Was die Aufführung ſelbſt 
betrifft, ſo iſt vor allen Dingen das Orcheſter lobend zu erwähnen. 
Aber auch der Inſzenirung, der reichen, geſchmackvollen Dekoration 
und der hier am Ort ganz ungewohnten Pracht der Koſtüme iſt un⸗ 
eingeſchränkte Anerkennung zu zollen. All dies zeugte von großem 
Fleiß, Sorgfalt, Opferwilligkeit und Geſchick. 


Inventar der Verlaſſenſchaft des Abdul Aziz beſchäftigt. Sein 
ganzes Beſitzthum fällt dem Staate zu. Heute wurden bereits der 
Ottoman⸗Bank 9 Millionen Livres 5perc. Eonfolides übergeben. Der 
frühere Großvezier Mahmud Paſcha ſoll exilirt worden ſein. General 
Ignatjew behauptet ſein Gewicht in Pera auch jetzt noch fort, wenn 
daſſelbe auch in Stambul geſchwunden iſt. Der ſtarke Gegenſatz zu 
Sir Elliot tritt freilich dentlich genug auch in Pera ſelbſt hervor. 
Das Gerücht von der Erſetzung General Ignatjew's durch Fürſt 
Orlow dürfte ſich mehr auf die Wünſche in Stambul als auf That⸗ 
ſachen gründen. Zur Charakteriſtik der leitenden Perſönlichkeiten in 
Stambul gehen der „Köln. Ztg.“ von ihrem pariſer Korreſpondenten 
folgende Mittheilungen zu: 

Ruſchdi Paſcha, der Großvezir, iſt ein wohlmeinender Herr aus 
der älteren Schule, der ſich aber nicht gern aus ſeinen Gewohnheiten 
bringen läßt und gegen gründliche Reformen, insbeſondere gegen das 
Aufgeben des bisherigen türkiſchen Standpunktes, eine endlos 
begt. Er gehört nicht zu den Perſonen, welche die Revolution vom 
30. Mai geplant und gemacht haben, ja, er widerſtrebte Anfangs 
ihren Abſichten; ſeitdem er aber einmal mit in die Bewegung einge⸗ 
treten, hat er ſich derſelben loyal augeſchloſſen. Er wird a ferner 
zu der Partei des neuen Sultans halten, aber, wie geſagt, mit einer 
in ſeinem Charakter begründeten Tendenz Est Konſervatismus. Huſſein 
Avni Paſcha, der Kriegsminiſter, iſt Türke und ein militäriſches 
Naturell. In Deutſchland erfreut er ſich eines liberalen Rufes wegen 
ſeines Auftretens in der Angelegenheit der armeniſchen Katholiken 
Der ſoll aber nicht ſo ganz begründet ſein. Er hat damals die Ku⸗ 
pelianiften gegen die Haſſuniſten unterſtützt, weil ihm dieſe Haltung 
politiſch gelegen kam. Uebrigens hält er es für bequemer, mit Sol⸗ 
daten als mik Inſtitutionen zu regieren. Midhat Paſcha, der Präſi⸗ 
dent des Staatsraths, iſt wie bekannt, die Seele des Aufſtandes ge⸗ 
weſen und er iſt noch die Seele der türkiſchen Reformpläne. Seine 
Anſichten vom Staat find die eines Europäers und er vertritt den 
Plan, ſeine Reformen auf die n an auszudehnen; insbeſondere 
will er die Gleichſtellung der Chriſten und ohamedaner vor dem 
Geſetz und in der Verwaltung. Dem Range nach unter dem Große 
vezier ſtehend, hat er die Popularität für ſich; hinter ihm ftehen die 
Softas, die Liberalen von Konſtantinopel, und es a daß auch 
die Türken in der Provinz hauptſächlich an feinen Namen die Hoff⸗ 
nung auf beſſere Zuſtände knüpfen. Er hat durchgeſetzt, daß die Re⸗ 
formverſprechungen, welche im kaiſerlichen[ Hat enthalten find, in dieſes 
Schriftſtück aufgenommen wurden. Seine Wünſche gingen in dieser 
Beziehung auf mehr; aber die Oppoſition des Großvezirs und des 
Kriegsminiſters nöthigte ihn, ſich mit dem Erreichten zu begnügen. 


| 


Farlamentariſche Nachrichten. 

* Die „N. L. C.“ ſchreibt: Was die Städteordnung anlangt, 
fo hat die betreffende Kommiſſion des Herren hauſes alle Erwar⸗ 
tungen übertroffen. Nachdem ſie ſich am Donnerſtag vollzählig ver⸗ 
ſammelt, hat ſie in drei Tagen das ſchwierige Geſetz durchberathen, 
und es kann nunmehr der Bericht an das Plenum ſo frühzeitig fertig⸗ 
geſtellt werden, daß das Letztere ſofort nach der Wiederaufnahme ſeiner 
Sitzungen am 16. d. M. in die Berathung eintreten kann. Ueber das 
Materielle der Beſchlüſſe der Städteordnungskommiſſion hört man, 
daß dieſelben ſich im Weſentlichen auf der Linie der von dem Miniſter 
des Innern bei der dritten Leſung im Abgeordnetenhauſe entwickelten 
Anſchauungen halten. 


| Lokales und Provinzielles. 


5 R. 2 e ſind es nämlich 
30 Jahre, daß Pius IX. den päpſtlichen Stuhl belegen hat. Jufolge 

deſſen muß wieder einmal ein Jubiläum gefeiert werden, wobei na⸗ 
türlich unſere polniſche Bevölkerung nicht Ae darf. Es hat fi. 
bereits ein Komite von polniſchen Geiſtlichen und ultramontanen 
Laien gebildet, um an dem bezeichneten Tage eine Volksverſammlung 
im hieſigen Bazarſaale a Das offizibſe Organ des Kar⸗ 
dinals Ledochowski, der „Kurver Poznanski, meint, daß die Polen 
hinter andern Völkern nie t zurückbleiben dürften, ſondern dem Papite,. 
„der das polniſche Volk jo lieb gewonnen habe“, ein Zeichen der An⸗ 
en geben müßten. — Wie wir hören, find von den polni« 
chen Ultramontanen für dieſen Tag auch Illuminationen und Feſt⸗ 
lichkeiten in Ausſicht genommen worden. 


s Aus der Jakob Saling'ſchen Stipendienſtiftung fü 
Studirende der kgl. Gewerbe-Akademie iſt ei 1 i hr 3 Hi 11 


— . ERLERNEN EEE 
alte Cocadière hat die Freundlichkeit, ſich und feinen Wagen zur Dis⸗ 


Als Schönröschen debütirte Frl. Anna Dombrows ka vom. 
Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Theater zu Berlin. Eine angenehm klin⸗ 
gende, geſchulte Stimme, zierlich und nett, wenn auch nicht allzu⸗ 
kräftig, wurde unterſtützt durch eine zierliche Erſcheinung und gra⸗ 
ziöſes dezentes Spiel. Daſſelbe bewährte ſich im Beſonderen im 
zweiten Akt. Die Schelmerei, welche fie als radebrechende fremde: 
Sängerin Bavolett gegenüber entwickelte, war ganz allerliebſt. Auf⸗ 
fällig war uns ein wenig die konſequent feſtgehaltene Beugung des 
Kopfes vornüber. Frl. Ebert ſpielte und ſang den Bavolett, wo⸗ 
bei man freilich ſich mehr des Spieles zu erfreuen hatte. Ganz 
prächtig war der Perſiflage des Herrn Groſſer, der vor Allem. 
durch zündenden Vortrag der verſchiedenen Couplets, überhaupt aber 
durch den durchwegs getroffenen richtigen Ton und vor Allem durch 
das richtige Maßhalten auch in kritiſchen Momenten, weſentlichſt zum 
Gelingen des Ganzen beitrug. Namentlich im dritten Akt mit dent: 
Vortrag des parodiſtiſchen Couplets vom „heiligen Eheſtand“ und 
ſpäter als Gensdarmenanführer wußte er die Stimmung des Publi⸗ 
kums trotz der drückenden Hitze höher und höher zu ſchrauben. Herr 
Zilzer als Cocadieère führte feinen Part gut und glücklich durch, 
Herr Fritze als Poirot gab das Wenige gut und Frau Wekes 
ließ trotz ihrer kleinen Rolle alle ihr nachzurühmenden Fähigkeiten 
durchleuchten. Die ganze Inſzenirung war, wie ſchon angedeutet, eine 
vorzügliche, die reichen und häufigen Gruppenbilder boten dem Auge 
manch ſchöne Reize und Effekte. Wünſchenswerth erſcheint, daß in 
der Billetausgabe ſorgfältiger verfahren wird. Es ſoll des öfteren 
vorgekommen ſein, daß auf einen und denſelben Sitz auf ein und 
derſelben Seite mehr als ein Billet ausgegeben wurde. Das iſt für 
die Betroffenen durchaus nicht angenehm. . 


f Circus Renz. 

Am Sonnabend u. Sonntag Abend wurde vor völlig ausverkauftem 
Haufe eine neue Ausſtattungs⸗Pantomime „Die Kb nigin N 
Abyſſintien“ gegeben, die durch die Bon der Koſtüme und das 

eſchickte Arrangement das „chineſiſche Feſt“ noch überbot und in der 
f zum erſten Male die außereuropäiſchen Thiere des Circus produ⸗ 
irten. Die Pantomime beſteht aus 6 Tableaux und wird durch 80 
Lausen ausgeführt. In dem erſten Tableau erfolgt der Einzug der 
königin, die mit reichen orientaliſchen Gewändern geſchmückt unter 
einer Art von Baldachin Platz nimmt, der an dem vorderen Eingang 
in die Manege angebracht iſt. Die Königin wird nicht von Frau 
Oceana Renz, ſondern von einer Ballerina gegeben. Sodann folgt 
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drei Jahre ein Stipendium in Höhe von 600 Mk. zu vergeben. Be⸗ 
werber haben ſich an die betreff. Bezirksregierung unter Einſendung 
ihrer Atteſte zu wenden. 
der Kirchenvorſtand von Mogilno hat, wie bereits 
mitgetheilt, die Baufälligkeit einiger Gebäude auf der dortigen Propſtei 
und die Pflicht des jedesmaligen Propſtes, dieſelben neu zu bauen, 
nachgewieſen, infolge deſſen ein Bauplan und Koſtenanſchlag von über 
6000 M. bereits fertig geſtellt worden iſt. Auf Grund dieſes Baues 
wird das Gehalt des Propſtes Suszezynski, wie der „Dziennik“ mit 
boshafter Freude mittheilt, auf die Dauer von 1% Jahren einbe⸗ 
halten werden. 

$ Ertrunken iſt Sonnabend Nachmittags in der Nähe der Bade⸗ 
anſtalt vor dem Eichwaldthore der Unteroffizier Polſzewski vom 6. 
Inf.⸗Ngt. Die Leiche des Verunglückten iſt geſtern weiter unterhalb 
in der Warthe gefunden worden. 
0 Haus friedensbruch. Am 11. d. M. drangen ein Arbeiter 
und deſſen Frau in das Geſchäftslokal eines hieſigen Fleiſchermeiſters, 

ſchimpften dieſen, machten Lärm, und wollten das Lokal auf Aufforde⸗ 
kung des Fleiſchermeiſters nicht verlaſſen. Es entſtand in Folge des 
Lärms ein bedeutender Straßenauflauf, der nur durch Einſchreiten 

eines Polizeibeamten beſeitigt werden konnte. 

8 In Jerzuyee erſchienen in der vergangenen Nacht mehrere 
Männer vor dem dortigen Hennig'ſchen Schanklokale und verlangten, 
daß es geöffnet würde, da fie großen Durſt hätten. Als der Inhaber 
dieſes Lokals dieſer Aufforderung nicht Folge leiſtete, und e 
der Lärm immer Me wurde, öffnete der Schankwirth die Thür, 
worauf mehrere Männer in das Haus eintraten, und ihn nebſt einem 
anderen dort wohnhaften Manne, der ihm zu Hilfe gekommen war, 
durchprügelten. Unter den übrigen Perſonen, welche vor dem Hauſe 
ſtehen geblieben waren, befand ſich auch der Nachtwächter, welcher die⸗ 
ſelben dorthin geführt hatte und ſpäter erklärte, er habe dieſe Leute 
nicht gekannt. 

$ Verhaftet wurde geſtern ein Arbeiter welcher auf dem Hofe 
des Scharffenberg'ſchen Hotels am Sapiehaplatze wiederholt Skandal 
machte und die im Hofe bei ihrer Wolle befindlichen Kaufleute mit 
Miß handlungen bedrohte, falls fie ihm keine Arbeit geben würden. 
Er wurde von einem Schutzmann e ſich ruhig zu verhal⸗ 
ten, und den Hof zu verlaſſen. Der Arbeiter leiſtete dieſer Aufforde⸗ 

” rung Folge, stellte ſich aber in der Einfahrt zu dem or auf, und 
ſuchte die dort befindlichen, mit Wollabladen beſchäftigten Arbeiter zum 
Ungehorſam gegen die polizeilichen Anordnungen aufzureizen. Da die 

wiederholten Aufforderun en, ſich ruhig zu verhalten, keinen Erfolg 

hatten, jo wurde ſchließlich der Arbeiter verhaftet. Auf dem Wege 

um bie böntßin deſe warf er ſich zu Boden, ſo daß er mit einer 
Droſchke dorthin geſchafft werden mußte. 

$ Diebſtähle Einem Korbmacher auf der Breslauerſtraße iſt 
am Sonnabend aus unverſchloſſenem Raume eine ſilberne Cylinderuhr 
geſtohlen worden. — Geſtern wurde einem Schuhmachergeſellen auf 

dem Städtchen eine Uhr aus der Taſche geſtohlen. — Ferner wurde 
einem Fuhrmann aus dem Städtchen eine ſilberne Uhr mit goldener 
en Medaillon, und einem Schmiedegeſellen eine Cigarrentaſche 

eſtohlen. ? R 

gest © Koften, 11. Juni. [Schützenfe ſt. Feuer lär m. Selbſt⸗ 
mord] In der vergangenen Woche fand hier das übliche Pfingſt⸗ 
19 ſtatt, bei | ( f 9. 
eſten Schuß machte, jedoch ſeine Würde als Schützenkönig dem erſten 


Sommers, feiert die hieſige Schützengilde das 300 
a feſt, und 
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0 Oſtrowo, 10. Jun, [Unglücks fälle. Körperver⸗ 
! BR mit tödtlichem Erfolge) Am 4. d. M. iſt in 
dem Horse Sklad kaprzyg. hieſigen Kreiſes der Einlieger Johann Ga⸗ 
btriel überfahren worden und in Folge des eingetretenen Gehirnſchlages 
bald darauf verſtorben. Wie verlautet ſoll Gabriel ſchon vorher die 
Abſicht gehabt haben, ſich auf Biel gewiß ſehr unbequeme Art das 
Leben zu nehmen. — Am 7. d. M. iſt in dem nahen Olobokflüßchen 
der Wirth und Schulze Theophiel Serbakowski aus Karski beim 
Schwemmen feiner Pferde ertrunken. — Einen Beweis der leider 
unter der niederen Volksklaſſe noch immer i Almi n Rohbeit, liefert 
| wiederum nachſtehender Vorfall: Der ſonſt ziemlich nüchterne Wirth 
Ignag Grzeſiak in Puſtk. Jeziora hiefigen Kreijes, kam am vergangenen 
Dienſtag in etwas beranſchtem Zuſtande nach Haufe und gerieth hier 
mit ſeiner Frau, welche ihm Vorwürfe über ſeinen Zuſtand machen 


r naheliegende Wirt se Dorfes Kielegewo ge⸗ 
- Vormittag erhängte fich 


GEREINIGT 
| meiſt paarweiſe der Einzug des Hofſtaates und der Unterthanen, brau⸗ 
5 und ſchwarzen Sertalten, theils in afrikanischen theils in 

türtiſch⸗axabiſchen Koſtümen, was wohl weniger für „Abyſ⸗ 

finien“ paſſen dürfte. Auguſt giebt die Rolle eines Hofnarren 
und Zermonienmeiſters; die Unterthanen huldigen der Königin u. neh⸗ 
men alsdann an den Seiten der Manege auf zierlichen Seſſeln Platz. 
Hieran reiht ſich ein Mohrentanz der von 10 Kindern ausgeführt 
Wird und wenig anſprechend iſt.. Um jo größeren Beifall fand der 

Palmentanz, der von 30 weißen Sklavinnen getanzt wurde, deren jede 

einen langen, natürlich künſtlichen Palmenſtiel in der Hand hielt. Der 

Tanz ſowohl wie die geſchmackvollen Gruppirungen, die von den Bal⸗ 
lerinas ausgeführt wurden, gewann noch mehr an Reiz durch die 
} farbige elektriſche Beleuchtung. Hieran ſchloß ſich eine Jagd, in ‚wel 
| cher Kabylen zu Pferde kleine ſehr niedliche Antilopen, drei ſehr 
ſchöne Giraffen, mehrere Lamas und Känguruhs, ſowie zwei 
Elephanten, einen kleineren und einen rößeren, verfolgten ohne ihnen 
ein Leid zuzufügen. Zum Schutze fir das Publikum war an dem 
Seiten der Manege ein Gitter errichtet worden. Die Giraffen, An⸗ 
tllopen und Känguruhs wurden im Umkreiſe der Arena von 
den Reitern gejagt, während die Elephanten und Lamas nur quer 
durch die Arena verfolgt wurden. Das Ganze machte einen ebenſo 
intereſſanten als fremdartigen Eindruck, wenn auch die Son von Ka⸗ 
bylen auf Lamas und Känguruhs in Wirklichkeit, ſchwerlich zu denken 
iſt. Hieran ſchloß ſich ein neues Tableau „die afrikaniſchen Jägerin⸗ 
nen“, Ballerinas mit Pfeil und „ die 
bildeten. Schließlich wurde der afrikaniſche Feſtzu 0 
welchem die Königin in einem Prachtwagen, der die Geſtalt eines P 
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7 ug hielt. 0 
* Elephanten ezogen wurde. in Kameel trug 1 
Kinder, die Familie der Königin. Der zweite Elephant trug 
rinzeſſinen. Das übrige Perſonal bildete den Schluß des Zuges. 
2... and beim Publikum 
wurde beim Sch 
Sonntag ſtürmiſch hervorgerufen. — 


während Herr William Cotrell ( 
2 75 gſten Saltomortales en Beifall hervorrief. 


Erkjubilium in Berlin. 
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Das neulich angekündigte 50 jährige Jubiläum des um das 

; a G 10. d. M. Mit⸗ 

tags 12 Uhr unter zahlreicher Theilnahme in der mit hohen Topf⸗ 
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deutſche Volkslied verdienten Ludwig Erk fand am 10. d. 
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IHN, eher Aula des Werder'ſchen 
ein zahlreiches Feſtpublikum, 
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Bogen, die einige recht nette Gruppen 
dargeſtellt, in 
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batte und von zwei Giraffen gezogen würde, in der Arena einen Um⸗ 
Der Königin tolgte ein anderer Wagen der von einem 
feinem Rücken 4 

8 
ile ( as 
den allſeitigſten Beifall; Direktor Renz 
luß der Pantomime am Sonnabend ſowohl wie am 
t 0 Erwähnt ſei, daß am Sonna⸗ 
bend auch die neu engagirte Künſtlerfamilie Eichler auftrat von der 
Frl. Lina und Jeanette Eichler ſich als geübte Reiterinnen produzir⸗ 
als Grotesk⸗Reiter durch die 


ertreter der königli⸗ 


wollte in Streit, der ſchließlich damit endete, daß die Frau in Folge 

der ihr von ihrem Manne zugefügten Mißhandlungen und einer da⸗ 

Wei zu 05 5 Gehirnerſchütterung, wenige Stunden darauf ihren 
eiſt aufgab. ? 0 a 5 

Bromberg. 9. Juni. [Waiſenräthe. Kath. Kirchen⸗ 
vorſtands⸗ Wahl. Kaſſen⸗ Angelegenheiten.] Geſtern 
ſind die zu Waiſenräthen erwählten Bürger der Stadt durch Herrn 
Oberbürgermeiſter Boie mittelſt e verpflichtet und in ihre 
Aemter Bro worden. Die Zahl derſelben beträgt für die 10 
Bezirke der Stadt ca. 50. — Im Saale der bromberger Reſſource 
fand geſtern die Wahl der Kirchenvorſteher der katholiſchen (polniſchen) 
Pfarrgemeinde ſtatt. Während es bei der Wahl der Kirchenvorſteher 
ꝛc. für die deutſch⸗katholiſche (Jeſuiten⸗) Gemeinde, welche Tags vor⸗ 
her ſtattfand, recht 11 0 herging, war dies bei der geſtrigen Wahl 
nicht der Fall. Zwei Parteien ſtanden ich ſchroff gegenüber und agi⸗ 
tirten gegen einander. Die eine derſelben hatte folgende Kandidaten 
als Kirchenvorſteher . Magdzinski, Lebinski, Bzdawski, 
Kreski, Grabowski, Joh. Lorenczewski, Modrakowski, Stojaczyt, Jakob 
Lorenczewski und Szubiak, während die andere Partei als Kandidaten 
folgende Gemeinde⸗Glieder aufgeftellt hatte: Smierzchalski, Wolowoli, 
Muſielewicz, Plucinski, Brzozowski, Starzynski, Modrakowsli, Tes⸗ 
kowicz, Podacki und Bucholz. Die Wahl begann um 9% Uhr und 
mußte um 2% Uhr geſchloſſen werden, ohne daß das Reſultat der⸗ 
ſelben bekannt gemacht werden konnte, da ſich der Verſammlung eine 
aufgeregte Stimmung bemächtigt hatte, die ſich durch ſtürmiſche Aus⸗ 
rufe und Lebehochs, wie: „polska wiara zy je!“ (der polniſche Glaube 
lebe!) Luft machte c., und es zwiſchen den ſich gegenüber ſtehenden 
Parteien zu Streitereien und Wortgefechten kam. lleber die Gültig⸗ 
keit der Wahl, die formell richtig ſtattgefunden, wird nun der Diöze⸗ 
fanverwalter, Frhr. v. Maſſenbach, zu entſcheiden haben. Wie man 
der „Br.⸗Ztg.“ mittheilt, hat die Partei, deren Kandidaten oben zuletzt 
angegeben find, geſiegt, denn für dieſe find, 164 Stimmen abgegeben 
worden, während die Kandidaten der Partei des Magdzinski, Kreski, 
Bzdawski ꝛc. nur 91 Stimmen erhalten haben. — Die Verwaltung 
der Elementarlehrer-Wittwen⸗ und Waiſen⸗Penſions⸗Kaſſe für den 
Landkreis Bromberg iſt vom 1. Juni er. ab auf die königl. Forſtkaſſe 
1 übergegangen. Die Eintrittsgelder ſowohl, wie auch die 

aufenden Beiträge ſind nunmehr an dieſe Kaſſe abzuführen. 

Schneidemühl, 9. Juni. [Inſpizirung. Wahl.] Am 
vergangenen Mittwoch traf hier der Brigade⸗Kommandeur General⸗ 
ſieutenant von und zu Gilſa aus Stettin, behufs Beſichtigung des 
hieſigen Landwehrſtammes und der Invalidenkompagnie ein. Außer⸗ 
dem revidirte er das hieſige Landwehr⸗Zeughaus. — An Stelle des 
bisherigen Landſchaftsraths des D.⸗Kroner Kreiſes, v. Leipziger auf 
Pietrunke bei Chodzeſen, ſoll, da deſſen 6jährige Dienſtzeit abgelaufen 
iſt, eine Neuwahl ftattfinden. Zu dieſem Zwecke hat die Direktion 
der hieſigen k. weſtpreußiſchen Landſchaft unter Vorſitz des Landſchafts⸗ 
deputirten Görl auf den 28. d. M. Vormittags 11 Uhr in Werner's 
Hotel zu D.⸗Krone einen Kreistag anberaumt. 

* Tremeſſen, 11. Juni. [Schulangelegenheiten. ] An 
den letzten beiden Tagen waren die Herren Oberregierungsrath Otto 
und Regierungsſchulrath Jungklaaß aus Bromberg bier anwejend, 
um über die beabſichtige Erweiterung der hieſigen Privat⸗Töchter⸗ 
ſchule, welche bei dieſer Gelegenheit einer genauen Reviſion unter⸗ 
worfen wurde, mit dem Magiſtrat und den Stadtverordneten in 
Verhandlung zu treten und dieſe für unſern Ort ſo wichtige Frage 
womöglich gleich zum Abſchluß zu bringen. ies iſt denn auch in 
einer Weiſe gelungen, die gewiß an keiner Stelle auf Widerſpruch 
ſtoßen dürfte. Wie wir hören, lautet nämlich der von den Stadtver⸗ 
ordneten gefaßte Beſchluß folgendermaßen: Wenn die Leitung der 
durch eine dritte Klaſſe zu erweiternden Töchterſchule in die Hände 
des Rektors des hieſigen Progymnaſiums Dr. Sarg gelegt wird, 
erklärt ſich die Stadt bereit, der Anſtalt einen jährlichen Zuſchuß von 
700 M zu gewähren und außerdem für etwaige Ausfälle an Schul⸗ 
geldern aufkommen, wogegen fie den Anſpruch erhebt, daß wenig⸗ 
55 die Hälfte der in dieſem Einnahmetitel ſich ergebenden Ueber⸗ 


ſchüſſe an ſie zurückfallen ſoll. Auch erbietet ſich die Stadt, den 


berſtock des Magiſtratsgebäudes, welcher aus 5 großen Zimmern 
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ringung der neuorganiſirten Töchterſchu erzugeben. — Die Kom⸗ 
miſſarien der Regierung zu Bromberg ſprachen ihre Befriedigung 
über dieſe Anerbiekung aus und ſtellten nun ihrerſeits einen jährlichen 
Staatszuſchuß von 400 Thaler in Ausſicht. läßt ſich wohl er⸗ 
1 15 daß dieſes Abkommen auch höheren Ortes die Genehmigung 
nden wird. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Prag, 9. Juni. [Zum Strousberg' ſchen Kon⸗ 
kur ſe.] Die wiener Bopenkreditanſtalt hat durch den Sequeſter 
Dr. Maſchka um die Bewilligung zur exekutiven Subhaſtation der 
Strousberg'ſchen Domäne Zbirow nachgeſucht. 
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chen und der ſtädtiſchen Behörden, ropinzial⸗Schulrath Wetzel, Ge⸗ 
en Rath Schneider, Geheimer Nach Schöne, Stadtſchulrath Dr. 
Bertram, die Stadträthe Dr. Stort, Romſtädt, Wolff, Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Springer und eine zahlreiche Deputation der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung; ferner das Seminarlehrer⸗Kollegium, die Se⸗ 


minariſten, Deputationen berlinernnd auswärtiger Geſangvereine ꝛc. ꝛc. 


Der Jubilar wurde bei feinem Eintritt in den Saal von den Se⸗ 
minariften und Schulkindern mit dem alten Gerhardt'ſchen „Befiehl 
Du Deine Wege“ begrüßt, worauf Seminardirektor Schulze die Tri⸗ 
büne zu einer warm empfundenen Anſprache beſtieg, welche nach einer 
kurzen Lebensſtizze den Jubilar als Arbeiter von ottes Gnaden, als 
erſten Volkspädagogen feierte. Sein Leben ſei voller ie und Ar⸗ 
beit geweſen, aber gerade darum ſei es köſtlich 2 von r habe ſein 
ganzes Leben einer Idee dienſtbar gemacht, ſich von Anfang an auf 
die Höhen des idalen Lebens aufgeſchwungen und Kind und Jüngling, 
Mann und Greis haben Genuß an feiner Arbeit gehabt. Seine Ge⸗ 
ſtalt werde ſtets als ein Muſter treuer Pflichterfüllung allen Pädago⸗ 
gen voranleuchten. Provinzialſchulrath? r. Wetzel überbrachte ſodann 
die Grüße und Glückwünſche der vorgeſetzten Behörde und ſpeziell des 
Kultusminiſters Dr. Falk und feierte in kurzer Anſprache die pafrfoti⸗ 
ſchen und pädagogiſchen Verdienſte Erks, dieſes treuen Sohnes ſeines 
Volks und Vaterlandes, deſſen Klänge in tauſend und abertauſend 
Herzen wiederklingen. Zum Schluß überreichte Redner Namens des 
Kullusminiſters eine Urkunde, welche dem Jubilar den Titel „Pro⸗ 

eſſor“ verleiht. Geheimer Rath Schneider fügte hieran ſeine per⸗ 
önlichen Glück⸗ und Segenswünſche, während der Miniſterialdirektor 
Dr. Neithardt Namens des Großen von Heſſen den heſſiſchen 
Verdienſtorden überbrachte. — Namens des Magiſtrats begrüßte 
Stadtſchulrath Dr. Bertram den greiſen Meiſter und überreichte mit 
einer den Beginn der Reorganiſation des berliner Schulweſens vor 
nunmehr ebenfalls 50 Jahren berührenden Anſprache ein Dokument, 
wonach dem Jubilar ſeitens der ſtädtiſchen Behörden eine Ehrendota⸗ 
tion von jährlich 1000 Thlr. gewährt wird. Stadtverordneter Sprin⸗ 
er bat Namens der Stadtverordnetenverſammlung um Annahme die⸗ 
er geringen Gabe als Zeichen, daß Berlin ſeine großen Männer zu 
ehren weiß. — Nach dem Geſange des i A Männergeſangver⸗ 
eins: „Der Herr iſt mein Hirt“ folgte die Anſprache des Seminar⸗ 
lehrers Strübing, der die Grüße des Feſtkomites und hunderter von 
Schulen, Lehrerbildungsanſtalten, Vereinen aus ganz Deutſchland 
überbrachte und Namens derſelben die in ganz Deutschland geſammelte 
Ehrengabe von ca. 3000 5 9 0 überreichte. — Dr. Otto vertrat das 
berliner Seminarlehrer⸗Kollegium und überbrachte als Feſtgabe ein 
koſtbares Album voll reicher Erinnerungen aus dem Leben Erks wäh⸗ 
rend die Seminariſten für das Seminar ſelbſt ein mobigelungened 
Bild des verehrten Lehrers geſtiftet haben. — Hierauf folgte eine lange 
Reihe von Anſprachen und Beglückwunſchungen und ein chlußgeſang 
des Erk'ſchen Geſangvereins endete die in jeder Beziehung erhende und 
würdige Feier. 
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Vermiſchtes. 


[Maſchinenmarkt. 
Wollmarkt. ® 


Breslau, 11. Juni. 
Corſofahrt. 
vorauszuſehen, war bei dem ſchönen Wetter der Maſchinenmarkt ſehr 
ind den Zeitverhältniſſen entſprechend auch 
emacht worden, wenn dieſelben auch 
Jahre gleichgekommen ſind. Bei dem 
angel an Arbeitskräften iſt der Landwirth eben ge⸗ 
Maſchinen zu bedienen, wenn ihm auch der Erwerb 
derſelben augenblicklich etwas ſchwer ankömmt. Als erfreuliche That⸗ 
unſere heimiſchen Fabrikanten und deren 
l vertreten waren und die zu Markte ge⸗ 
e denen des Auslandes an Güte nicht 
5 at ſich, wie vorauszuſehen war, für 
] carkt wiederum als unzureichend gezeigt und wird in den bethei⸗ 
ligten Kreiſen mit der Abſicht umgegangen, außerhalb der Stadt an 
eigneter Stelle feſtſtehende Schuppen zu erbauen, die in der Zwi⸗ 
enzeit auch zu anderen Zwecken benutzbar ſein würden. Bei dieſem 
Frojekt wird jedoch die baldige Ausführung eines umfänglichen Pferde⸗ 
eiſenbahnnetzes vorausgeſetzt. — Die Rennen ſind ohne jeden Unfall 
der Pferdezüchter in der Art 
r Anmeldung faſt zwei Drittel 
ennen zurückgezogen wurden. In 
ferde. Hauptſieger 


zahlreich beſucht und 
ziemlich umfangreiche 
nicht dem Abſatze der früheren 


zwungen, ſich der 


zu regiſtriren, da 
Erzeugniſſe in großer 3 
brachten Maſchinen und Gerät 
nachſtanden. Der Palaisplatz 


. 
1 


ds 


abgelaufen, doch war die 
eine überaus ſchwache, daß bei rei 
der Pferde von dem eigentlichen 
den meiſten Fällen ſtarteten nur ein bis drei 
war Graf Hugo Henkel v. Donnersmark, deſſen Pferde in 4 Rennen 

1 P. . Neu war in dieſem Jahre die Einrichtung, 
daß nicht nur an beiden Seiten der Tribüne von den Zuſchauern ein 
Entree von 50 Pf. pro Perſon, ſondern auch noch ein ſolches von 25 Pf. von 
denjenigen erhoben wurde, welche in weiterer Entfernung an der Ab⸗ 
ſperrungslinie Platz genommen hatten. Die Korſofahrt fand diesmal 
in der größten Mittaghitze von 2 bis 4 Uhr ſtatt und haben unfere 
Sportsmänner mit ihren Damen eine bewunderungswürdige Ausdauer 
bei dieſer Gelegenheit gezeigt, denn von 4 ab 
dieſelben wiederum nach dem Rennplatz als Betheiligte oder Zuſchauer. 
An der Fahrt ſelbſt nahmen gegen 120 Equip 
12 von einem Viergeſpann gezogen wurden. — 
feinen früheren Nimbus gänzli 


den Preis gewannen. 


bis 8 Uhr verfügten ſich 


en theil, unter denen 
Der Wollmarkt, welcher 
ö zlich verloren, war in einem Tage beendet. 
gegen die vorjährigen Preiſe betrug 10 bis 12 Thlr. pro 
ährend im Jahre 1873 die Zufuhr ſich noch auf 32,000 
Centner und in den folgenden Jahren auf 29⸗ und 22,000 Centner 
belief iſt ſie in dieſem Fahre auf 14,000 Centner geſunken. — Unſere 
Theaterverhältniſſe werden immer trauriger; am 16. d. Mts. ift die 
letzte Vorſtellung zum Benefiz für den 
eiter des Theaters Rieger. 
ſere Einnahme als der Theaterkapellendirigent Willmann (früher in 
Poſen) gehabt hat, denn dieſe h ) 
— Bon da ab wird die Bühne auf unbeſtimmte Zeit g 
Man hofft noch immer auf einen Erretter aus der traurigen Lage, 
auf einen reichen gutmüthigen Pächter, wie er in der Perſon d 
eweſen iſt, wahrſcheinlich aber umſonſt, denn 
nd eben jo geſucht wie rar. 

„ BBlaunſchweig, 10. Juni. Geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 
5 Uhr hatten wir hier ein wolkenbruchartiges Gewitter, begleitet 
i t Daſſelbe hat hier mancherlei Schaden 
angerichtet; die Wolken, welche eine eigenthümliche gelbliche Farbe 
hatten, ließen aus der Nachbarſchaft no 
Leider hört man denn auch heute M 
Richtung nach Königslutter ganze Lan dſtriche durch Ha 
vollſtändig verwüſtet find. 


—— ——— — ́Rœw¹ñę—— nn — — 
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ekannten Opernſänger und 
Wir wünſchen ihm eine 


at kaum die Tageskoſten 


EEE EBEN EI 


Herrn Ravene ſchon d 
dergleichen Individuen 


von einem heftigen Sturme. 


En 


Schlimmeres (Hagelſchlag) 


2 


BA; 


Einige Feldmarken find 


durch ein Haus ift derſelbe im Zickzack ge 
ohne zu zünden. Die Bewohner der betreffenden Zimmer waren zu⸗ 
fällig nicht anweſend. In der Nähe iſt ein Mann vom Blitz getroffen, 
jedoch nicht getödtet worden. 


TTT 


Briefkaften. 


W. v. S. in N. Is aber kurz. Von unſerem Boten find Sie in 
der angegebenen Wohnung nicht gefunden worden. 
in Birnbaum Die Bemerkungen des Heern H. ſind doch nur 
Theil berechtigt und würden Repliken, Dupliken und Tripliken zur 
olge haben, zu deren Aufnahme uns jetzt der Raum fehlt. 


zerſchmettert; au 


. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
die Redaktion keine Verantwortung. 


Für das Folgende übernimmt 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Der „Staatsanzeiger“ publizirt das Geſetz 
über das Aufſichtsrecht des Staates bei der Vermögensverwaltung 
von katholiſchen Diözeſen. ; 


Berlin, 12. Juni. 


Mit der hier erwähnten ſtädtiſchen Ehrendotation hat es dieſe 
Bewandtniß: Die berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung hatte am 
18. Mai an den Magiſtrat das Erſuchen um eine Vorlage wegen Be⸗ 
ill i Ehrendotation für Erk zu deſſen fünfzigjährigem Ju⸗ 
biläum gerichtet. Darauf hat der Magiſtrat u. A. geantwortet: „Es 
it uns ebenſo wie der Stadtverordnetenverſammlung eine Freude, 
dem Muſikdirektor L. Erk bei Gele enheit feines Jubiläums den Dank 
der Stadt für das hohe Verdienſt auszudrücken, welches er ſich um 
die Hebung des Volksgeſanges und damit auch um die Erziehung der 
Jugend erworben hat. Indem wir daher dem Beſchluſſe der 
verordnetenverſammlung vom 18. Mai beitreten, bitten wir Wohl⸗ 
dieſelbe zu beſchließen: dem Muſikdirektor L. Erk ein jährliches Ehren⸗ 
ehalt von „dreitauſend Mark“, za j 
ine Lebenszeit und von jetzt a 


willigung einer 


bar am 10. Juni jeden Jahres 
anzubieten, und für dieſes Jahr 
M. aus dem für unvorhergeſehene Ausgaben 
oſition zu ſtellen.“ Die 
utrage des Magiſtrats 


ekanntlich ſind die ſtädtiſchen Behörden Berlins bis auf dieſen 
Tag noch nicht zu bewegen geweſen, dem ehem. Brandpdirektor 
der ſich direkt um Berlin verdient gemacht hat, eine Penſion zu zahlen. 


ausgeworfenen Dispoſitionsquantum zur Dis 
Stadtverordnetenverſammlung beſchloß dem 


Leipzig, 6. Juni. Man ſchreibt dem „Schw. Merk.“ von hier: 
Soeben wird die hieſige muſikaliſche Welt der ausübenden Künſtler 
durch eine Notiz aus St. Petersburg in nicht geringe Aufregung ver⸗ 
menter der kaiſerlich ruſſ 
i anden erhalten. Dieſe Neuorganiſation ers 
ordert eine enorme Menge von Meſſing⸗ und Blasinſtrumenten, die 
aum von Rußland allein ſo raſch zu beſchaffen wären und zu deren 
Lieferung daher deutſche und en 


Sämmtliche Re 


iſchen Armee ſollen 
vollſtändige Muſik 


1 ] liſche Häuſer mit Auftr 
wurden. Noch weit größere Schwierigkeit verurſacht die 
der 300 Kapellmeiſterſtellen in dieſen Regimentsmuſiken. Man hat da⸗ 
in Augenmerk auf Deutſchland gerichtet, und ſpe⸗ 
Werbetrommel zu rühren begonnen. Wie es heißt, 
M. Bernach mit der Beſchaf⸗ 
ohl der Inſtrumente, als der Muſikdirektoren vorzugsweiſe 
oder ausſchließlich betraut worden. 


Breslau, 7. Juni. 


bei vorzugsweiſe ſe 
ziell in Leipzig die N 
iſt die petersburger Muſikalienhandlung 
fung ſowohl der 


. ö Die Schleppen der Damen⸗ 
kleider ſind nicht nur ſehr unbequem für das in ihre Nähe kom⸗ 
mende Publikum, ſie können auch höchſt gefährlich für die Trägerin⸗ 
nen werden. Geſtern paſſirte hier eine junge, den hö 
angehörende, vor Kurzem erſt vermählte Dame die 
lbrechtsſtraße, die Schleppe ihres Kleides wurde dabei von 
enrade erfaßt, ſie ſtürzte in Folge deſſen auf das Pflaſter, 
eladenen Bierwagens ging ihr der⸗ 
erdrückt und das Gehirn 
der Stelle ihren Tod. 


den höheren Ständen 
cke der Biſchofs⸗ 


interrad eines ſchwer b 
eſtalt über den Kopf hinweg, daß der Kopf 


loßgelegt wurde. Die Unglückliche fand au 


Briefkaſten der Expedition. 


Herrn G M. u ©. bier. Sie richten 
Adreſſe. Wir tragen keine Schuld daran, da 


Ihre Anfrage an die unrichtige 
ber vermißte Bericht erſt for 


ter erſcheint. Die Angelegenheit iſt lediglich Sache der Redaktion. 
Verlag der Poſener Zeitung 


eee eee, 


„ Frankfurt, a. M. 6. Juni. Das neue Hotel zum Frank⸗ 
furter Hof wird am 26. Juni dem Betriebe übergeben. Das Hotel 


gehört zu den ſchönſten 


Prachtbauten unſeres neuen, den Bahnhöfen 


nahe gelegenen Stadttheils, Es verdankt ſeine Entſtehung einem Ver⸗ 


ein von Männern, welche ſich 


die Aufgabe geſtellt haben, dem Fremden⸗ 


Verkehr Frankfurts durch Errichtung eines allen Erforderniſſen der 
Neuzeit entſprechenden Gaſthofs und gleichzeitig durch die Einführung 
eſter und mäßiger Breite zu heben, und den vielen ſchönen öffenk⸗ 
ichen Anſtalten der Mainſtadt und einen neuen Anziehungspunkt an⸗ 
gehen. Der „Frankfurter Hof“ iſt in einem geſchmackvollen | 


Bekannimahung- 


Zufolge Verfügung der Königlichen 
Regierung zu Poſen vom 29. Mai e. 
ſoll der Neubau der auf der Schrimm- 
Moſchiner Landſtraße, Territorium 
Schrimm belegenen Brücke Nr. 95, 
welcher exel der von der Stadt Schrimm 
in natura zu leiſteuden Hand» und 
Spanndienſte und mit Ausſchluß der 
unter Titel „Insgemein“ des Koften- 
anſchlages vom 2. Mai c. ausgeworfe⸗ 
nen Kojten, über welche letztere ſperielle 
Rechnung zu legen iſt, auf 536,27 Mk 
veranſchlagt iſt, Toll im Wege der öf 
fentlichen Lizitation ausgethan werden 

Zu dieſem Zwecke habe ich einen Li⸗ 
zitations⸗Termin auf m 

2 1895 Bis 
Lienſtag, den 20. Junic, 
Vormittags ron 11— 12 Uhr, 
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt, 
zu welchem ich Bauluftige wit dem Be⸗ 
merken einlade, daß der desfallſige Ko 
ſtenanſchlag nebſt Zeichnung täglich 
während der Dienſtſtunden in meinem 
Geſchäftzimmer eingeſehen werden kann. 

Schrimm, den 9. Juni 1876. 


Der Königliche Landrath. 
Handels⸗Regiſter. 
Es iſt eingetragen: 1 
1. in 3 Firmenregiſter bei Nr 
1569, woſelbſt die hieſige Firma 
E. Heymann und als deren 
Inhaberin die Kauffrau Emilie 
Heymann geborene Glück 
aufgeführt ſteht, in Kolonne 6: 


Der Kaufmann Guſtav Da⸗ 


niel Glück zu Dresden iſt 
in das Handelsgeſchäft der 
Kauffrau Emilie Heymann 
zu Poſen als Handelögefell- 
ſchafter eingetreten und wird 
das Handelsgeſchäft nunmehr 
von dieſen Beiden unter der 
11 9 5 mn 55 1 115 
aftliche Rechnung fortgeführt; 
en e Nr. 284 des Sie 
ſchafts⸗Regiſters; 5 
in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
unter Nr. 284 die in Poſen 
unter der Firma E. Hey 
mann feit dem 6. Juni 1876 
beſtehende offene Handelsgeſell⸗ 
ſchaft und als deren Geſell⸗ 


ſchafter: 

1. die Kauffrau Emilie 
Heymann geb. Glück 
zu Poſen; 


2. der Kaufmann Guſtav 
Daniel Glück zu Dres⸗ 


ö den; 
zufolge Verfügung vom 6. Juni 1876 
am heutigen Tage. Frege 
Poſen, den 7. Juni 1876. 


Königliches Kreis⸗Gcricht. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das in dem Dorfe Wiry unter 
Nr. 25 belegene, den Stephan und 
Nepomucena geb. Hatas Woy⸗ 
ciechowskiſchen Eheleuten gehörige 
Grundſtück, welches mit einem Flä⸗ 
cheninhalte von 14 Hektaren 55 Aren 
60 Quadratſtab der Grundſteuer unter⸗ 
liegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 157 M. 26 Pf. und zur 
Gebäudeſteuer mit einem Rutzungs 
werthe von 75 M. veranlagt iſt, ſoll 
behufs Zwangsvollſtreckung im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation am 


Dieienſtag, 

den 11 Juli d. J. 

Vormittags um 10 Uhr, 
im Lokale des hieſigen königl. Kreisge⸗ 
richts Zimmer Nr. 13 verſteigert 
werden. . 

Poſen, den 11. April 1876. 


Königliches Kreisgericht. 
Der aa he A 
ey. 


Behanntmahung. 
Anm Montag, d. 19. d. M, 


Vormittags 8 Uhr, 
werde ich eine Partie alte Balken u. Bohlen, 
ſowie 45 Zentner Guß - und Schmiede 
eiſen an der alten Warthe Fluthbrücke 
bei Birnbaum öffontlich meiſtbietend ge⸗ 
gen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Birnbaum, den 10. Juni 1876. 


Der Kreis⸗Baumeiſter. 
Andres. 


enaiſſanceſtile erbaut und gewährt mit feinen beiden Flügeln, Galle⸗ 


In dem Konkurſe über das Vermö⸗ Nuthwendiger Verkauf. = 


gen des Schneidermeiſters und Han- 
delsmanns Herrmann Pincus zu 
Poſen iſt zur Anmeldung der For⸗ 
derungen der Konkurs gläubiger noch 
eine zweite Friſt bis zum 

26. Juni e. einſchließlich 
Ff worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
cechtshängig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem 
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 16. Mal c. bis 
I Ablauf der zweiten Friſt angemel- 
eten Forderungen ift auf 


den 5. Juli c., 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 
Konkurs⸗Bureau Nr. XI. anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
laben einer der Friſten angemeldet 
aben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein« 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer 0 beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
eigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechtsanwälte Klemme, Szuman 
und der Juſtizrath Tſehuſchke zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Poſen, den 2. Juni 1876. 

Königliches Kreis-Gericht. 

In dem Konkurſe über das Vermö⸗ 

en des Kaufmanns J. Katz in 
irma Iſack Katz zu Poſen iſt 
zur Anmeldung der Forderungen der 
Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 

6. Juni c. einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

ie Gläubiger, welche ihre Anfprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
au 3 dieſelben, ſie mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem 
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 6. Mai c. bis zum 
Ablauf der zweiten Stift angemeldeten 
Forderungen iſt auf 


den 5. Juli c., 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 
Konkurs⸗Bureau Nr. XI. anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet 


haben. 
ſchriftlich ein 


Wer ſeine Anmeldun 
at eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen a 
hat, muß bei der Anmeldung feiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtig 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
a iht welchen es hier an Bekannt ⸗ 
ſchaft fehlt, werden der Rechts⸗Anwalt 
Dockhorn und die Sg Ride 
Pilet und Leviſeur zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 

Poſen, den 27. Mai 1876. 


Königliches Kreisgericht. 
Wekanntmachung. 


reicht, 


NaN 


Sterbekaſſen⸗Vereins 
des Großherzogthums Poſen. 


rien und Vorgarten einen palaſtartigen Anblick. Das Haus enthält 
in vier Stockwerken 252 „ mit 350 Betten, 20 Salons 
xc. Die feſten Wohnungspreiſe find in jedem 

Service, gewöhnliche Beleuchtung und 
Die Preiſe der Zimmer mit einem Bett betragen: Im 
erſten Stock 4% 5» Mark; im zweiten Stock 3½—5 Mark; im dritten 
Stock 2,75—4½ Mark; im vierten Stock 2% —3% 
mit zwei Betten nach Verhältniß. Bei längerem Aufenthalt wird auf 
Verlangen vollſtändige Penſion a 8 bis 10 Mark gewährt. 2 
Table d'hôte findet gl um 1 Uhr und 5 Uhr ſtatt. An den Speiſe⸗ 


berechnet. 


aal ſchließt ſich ein 
Reſtaurations⸗, Frühſtück⸗ 
Säle. Das ganze Hotel ift 


ſtem erwärmt. Ein hydrauliſcher Aufzug bringt die Gäſte jederzeit in 
ke. In jeder Etage find mehrere Bäder. 
und Telegraphenſtation befindet ſich im Hotel. 
Vorgarten iſt zur Verfügung der Fremden. a 
iſt einem bewährten 1 Herrn Fauchere - Schimon aus Murten 

nlage und Organiſation des Hotels dürften 
auf das Frankfurter Hotelweſen einen günſtigen Eindruck machen und 


die oberen Stockwerke. 


übertragen. Die ganze 9 


Das in dem Dorfe Wronezyn 
unter Nr. 32 belegene, den Joſeph 
und Catharina geb. Napieral⸗ 
ska Szymkowiak ſchen Cheleuten 
gehörige Grundſtück, welches mit einem 
Flächeninhalte von 9 Hektaren 22 Aren 
70 Quadratſtab der Grun dſteuer un 
terliegt und mit einem Grundſteuer 
Reinertrage von 94 Mark 20 Pf. und 
zur Gebäudefteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 45 Mark veranlagt iſt, 
oll behufs Zwangsvollſtreckung im 
Wege der nothwendigen Sub 
haſtation am 


Donnerſtag, 
den 13. Juli d. J, 


Vormittags um 10 Uhr, 
im Lokale der Gerichtstags⸗ Kommiſ⸗ 
ſion in Stenſchewo verſteigert werden. 

Poſen, den 8. April 1876. 

Königliche Kreis⸗ Gericht. 

Der Subhaſtations Richter. 
Keyl. 


— 

Subhaſtations⸗ Patent. 

Das im Mogilnoer Kreiſe in 
Buchfelde unter Nr. 4 belegene, 
den Eigenthümer Daniel und Emilie 
geb. Reiter ⸗Reiter 'ſchen Eheleuten 
gehörige Grundſtück ſoll im Termine 


den 14. Auguſt 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
ſteigert werden. Dafſelbe iſt mit 
einem Reinertrage von 101,41 Thlr. 
und mit einem 1 5 ngöwerthe von 
126 Mark zur Grund⸗ reſp. Gebäude 
ſteuer veranlagt worden und enthält 
an Gefammtmaß der der Grundſteuer 
unterliegenden Flächen 71 Hektar 99 Ar 
60 Meter. 5 

pothekenſche aus 8 Abscheu der 
Hypothekenſchein, etwaige ätzungen 
und andere das Grundſtäc betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen, können in unſerem 
Büreau III. während der Geſchäftsſtun⸗ 
den eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
dritte der Schi in das Hypothe⸗ 
kenbuch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages ſoll im Termine 


den 16. Auguſt 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkündet 


werden 
Tremeſſen, den 22. Mai 1876. 


Königliches Kreis-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der diesjährigen 
Obſt Nutzung auf der Poſen⸗Rogaſener 
und der Ro e e d 


Provinzial⸗Chauſſee und zwar nur 
zwiſchen Rogaſen und Obornkk, habe ich 


Vonnerſtag, d. 22. Juni c., 
9 Uhr Vormittags, 


in der Wohnung des Chauſſee Aufſehers kaufen und erſuche 


N 


Simon zu Rogaſen, zur Verpachtung 
zwiſchen Obornik und Samter an dem⸗ 
ſelben Tage 
5 Uhr Nachmittags 
in meinem Geſchäftszimmer zu Obornik 
einen Lizitations Termin anberaumt. 
Obornik, den 10. Juni 1876. 
Der Kreis⸗Baumeiſter. 


Volkmanx. 


chtewski 


D 
Königl. Aultionslommiffarius. Zittau ſenden. 


„ * Wen * * * or Tim 


} N — vr ni 
ſowohl hinſichtlich des gebotenen Comforts als der allen Kategorien bon 
1 0 Reiſenden zugänglichen Preiſe jeden Beſucher befriedigen. . ji 
immer angeſchlagen. 5 Fi 7 E77 7 62 
N [Eingeſandt.] Wir machen hierdurch auf die im heut 
nnr Blatte ſtehende Annonce der Geſellſchaft ah besonder auf 9 
merkſam. Es betrifft die ganz neue Route: VBliſſingen Gueenboro⸗ 


ark. immer [London! Dieſe angenehmſte, ſchnellſte und billigſte Route zwiſchen 
102 Dimmer dem Continent und England, bietet dem veifenden Publikum alle 4 
Die nur möglichen Bequemlichkeiten, die überhaupt auf einer Seereiſe er⸗ 
wartet werden können. Die großen Dimenſionen und Tiefgang der 
intergarten. Außerdem enthält das Erdgeſchoß [Dampfer verurſachen nur geringe Bewegung und ſchützen in Folge 
onverfations-, Rauch-, Spiel⸗ und Leſe⸗ deſſen beſtmöglichſt gegen die Seekrankbeit. Dieſelben Alo auf das 0 
mit einer Centralheizung nach neuem Sy⸗ Eleganteſte eingerichtet, haben 2 20 55 Salons, Damenfalon, Rauch⸗ N 


zimmer, Kajüten mit Betten für 150 Paſſagiere erſtex Klaſſe, 50 Paſſa⸗ 
i Alle Kajüten ſind mit elektriſchen Schellen ver⸗ 
Ein großes Promenaden⸗Verdeck, vorzügliche Reſtauration, ſo⸗ 
geobe Reinlichkeit, machen den Aufenthalt an Bord überaus an⸗ 
m. 
Wir können daher die Benützung dieſer Verkehrslinie dem Pu⸗ 
blicum beſtens empfehlen. 


iere zweiter Klaſſe. 

ehen. 
wie 
gene 


Poſt⸗ 
Der reizend angelegte 
Die Leitung des Hotels 


re 


Ae vue Ser gene Den Herre 
Brennereibeſitzern 


von hier, 32 Jahre alt, jüdiſchen Glau⸗ 
mpfehlen wir uns zu Abſchlüſſen für die nächſte Spiritus⸗ 


dale, gener, See Bear. 
Brenncampagne. 
Posner 
Spritactien gesellschaft, 


bart von gleicher Farbe, aber noch 
Kleine Gerberſtraße 2. 


gen Tage feiner gerichtlichen Verhaf⸗ 
tung wegen Urkundenfälſchung 2c. durch 
die Flucht entzogen. Alle Militär⸗ und 
Zivilbehoͤrden werden erſucht, den 
p Kaphan im Betretungsfalle zu ver⸗ 
haften und an das unterzeichnete Ge⸗ 
richt unter ſicherem Transport abzu⸗ 
liefern. 
Schroda, den 10. Juni 1876. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Zu dem Konkurſe über das Vermö⸗ 
gen des Kaufmanns Guſtav Krüger 
u Nakel hat die Weinhandlung Koch 
zils in Avize in Frankreich nachträg 
lich eine Forderung von 908 Mark an⸗ 
gemeldet. Der Termin zur Prüfung 
dieſer Forderung iſt 


auf den 4. Juli c., 


Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszim⸗ 
mer Nr. 11 vor dem unterzeichneten 
Kommiſſar anberaumt, wovon die Gläu 
biger, welche ihre Forderungen ange⸗ 
meldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. 


ſpärlich vorhanden, hat ſich am geſtri⸗ 


Dresden, Bachſtraße 8, am Walde. 

Das ganze Jahr geöffnet. Beſonders empfohlen bei allen Hals-, Bruft- 
Herzleiden, Magen, Leber-, Darmkrankheiten, Seal Flechten, Eich 
Rheuma, Nieren leiden, Frauenkrankheiten, Bleichſucht, Nervenleiden, Läh⸗ 
mungen, Geſchwülſten ze. — Proſpekte gratis. Schriften: Dr. ei 
Diätet. Heilmethode, 2. Aufl, Pr. 3 M., Verlag der Diätet. Heilanſtalt 
zu Dresden. (H. 35921 a) 


Bad Koenigsdorff-Jaſtrzemb, 


eröffnet am 15. Mai. 


* 


Lobſens, den 8. Juni 1876. Sool und billiger, geſunder und angenehmer Aufent- Konzen⸗ 
Königliches Kreisgericht. Dampfbäder baltsorl Men ausgestattet mi allem Kom- trirte Goole, 
Der Kommiſſar des Konkurſes. Douchen fort. Herrlicher Park und Gartenanlagen, Brunnen 

eichel. Molken, vorzügliche Bade» Kapelle, Reunions, reich diesjahriger 
ile Arten haltiges Leſekabinet. Füllung 
Verpachtung! keene, Ade Dr. Heller, Dr. Faupel. ae 
Das im Kreife Inowrazlaw, Re. Brunnen. Von Bahnhof en K. bereit 


* 


l 


Penſionat f. Töchter 
mo). Glaubens 
in Berlin. 


razlaw, 10. Juni 1876.] Das Penſionat der Unterzeichneten, 
74 Bib 35 welches während ſeines nun faſt 
„ bergen. Leiährigen Heſtehens vielfache 
Ein Mehl und Workoft:Gefähft|erfennlng empfinn, befindet ſich jez 
e Leipzigerſtraße 39 und nimmt 
Näheres in der Exped. d. Ztg.. wieder neue Zöglinge auf. 
mil Sprechſtunden 11—1 und 3—5. 


2 


— 


Nordbahn) in Ryb 
5 der Stadt Inowrazlaw belegene Stationen ſtets zu haben. Billige und gute Wohnungen weiſt bereitwilliget 
Balino wer Die Ziadeinfpektion. 
W 13 np dns 9 7 
5 * N — ud zu kaufen. Das 2 ere zu an x 
Freitag den 23. Juni cr. f e geschäft hae dd ar arten. 
Vo mittags 11 Uhr, Aktive Offiziere 1 
i e erhalten Gelder unter ſoliden Bedin- 
mine im Wege der öffentlichen Lizita⸗ gun r 
ti 81 Juli bittet iter Chiffre A. A. 
on auf zwölf Jahre vom 1. Juli 1876 7 i ee 155 1 8 ne 100 Leistungs fügige Häuſer 
pee ae Bern ee 1 
5 6, erland, Näheres zu erfragen bei der Exped. 
gen Weiden mit einem Grundſteuer⸗ prakt. 3 ahnarzt. 0 zeaon 
Reinertrage von 830 Thlr. Sprechſt. von 9—1 und 3-6. 
meinem Bureau den Geſchäftsta 2 Re 
eingeſehen e bin ich bereit, Dankſagung. alte, fi:d billig abzugeben bei 
ia der Kopialien abſchriftlichſ Ich beſcheinige 1 auf eigene Splegeib erg Hager & Co., 
mitzutheilen. 
daß mich der Barbier und Heilgehilfe f 
Otto Hantelmann, Perun ds ‚Gränbeng: Yofen, St, a 1 
Juſtizrath. der m 1 0 ee auf 1777 Unan⸗ 
genehmſte beläſtigte, befreit hat 
Speichen, Schindeln, Splie⸗ 
b r Anwendung bringt, iſt durch z - i 
aus gefahrlos, und verlor ich ohneſßen, Hach u. Yappfatten 
im Kreiſe Schroda, % Meile von derfnebſt Kopf i t E 7 
Stadt Kostrzyn, dicht an der Chauſſee, 2 EN ik Dieter Beldeiniguni Gebr. Rantorowiez, 
inte und © sſaat 6 5 N it an 0 
Samitienverbättiffe aus feier Hand] heim, Yon Defen weten Atoll dal Wernhardinerplatz. 
5 N 
Aust, ertheilt Hoffmann, Chauſſee⸗ Gras Verpachtung. 
Auſſeßer in Klend bel Kostrzyn. 
Dominial⸗Obrawieſen findet 
darauf am 19. Juni l. J., um 10 
R flektirende, ſich gefl. an mich 
Das Dominium Kothdorf. 
* 
Pferdezahn⸗Mais, 
Johanna Wollmanz, Friedlaender & Co,, 
en Schloßſtr. 4. 
iſt zu verkaufen. Bahn. Selbſtkäufer fiſch⸗ und krebsreich, verpach⸗ 855 15 5 Qualität !ofo und 
wollen gefl. Offerten unter T. 3.202 |tet Dom. Labiszynek bei Winter ieferung billigft bei 


gierumgöbesirt Browberg, % Meilefnik (Oberſchl. Bahn) in zwei runden zu erreichen. Wagen auf beiden 
El in den auf „Men bisheriges Wein- 
erfragen daſelbſtt. 
in meinem Bureau anberaumten Ter⸗ Kuntner er kow. 
gungen u ſtrengſte Diskretion Adr. 
ab verpachtet werden. 
F. Beschorner, und Kornſprit geſucht 
1,27 Morgen Gärten und 43,86 Mor- 
Die Pachtbedingungen können in Poſen, Bismarckſtr. Nr. 10 I. Mauerſteine, 
dieſelben den Pachtbewerbern gegen 
3eranl d der Wahrheit gemäß, General 2 it 
i Veranlaſſung und der Wahrheit gemäß, G 1 Anternehmer für 
Martin 58 von meinem Bandwurm 
WW Graben? Foa und 
FTrockene Felgen und 
Eine Das Mittel, welches Herr Grün⸗ 
r 
Landwirthſchaft 19 
große Vorkur den ganzen Wurm empfehlen billigſt 
ſehr günſtige Lage, ca. 95 Morgen |gleichzeiti i Dank 
gie Boden, iſt mit vollſtändiger Hence derbi ſtelle ich es dem in Firma Wwe. B. Kantorowicz, 
ſofort zu verkaufen und zu übernehmen. bigen Gebrauch zu machen. 
Anzahlung e Nähere] Poſen, den 7. Juni 1876 
Die diesjährige Gras⸗Ver⸗ 
Ich beabſichtige mein Grund⸗ pachtung auf den Nothdorſer 
ſtück nebſt Geſchäft zu ver⸗ 
Uhr Vormittags, durch Lizi⸗ 
direkt zu wenden. tation ftatt. 
In 
friſche Waare, 
iſt vorräthig bei 
Bertha Fridberg. ——— 
„„; PROBE: Noggenkleie, Weizen- 
500 Morgen Seen, ſcaate und Kapstugen 
ſitz, in der Nähe einer größeren Stadt i 
aaſenſtein & ler in 
Zieids hen Weser in gneſen. A. S. Lehr. 
(Beilage.) 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


obbenannten Tage aufhört, und die etwa über die Ver⸗ 
fallszeit ausgezahlten Coupons vom Kapitale in Abzug ge- 
bracht werden. 


Lemberg, den 10. Juni 1876. 


F. C. Werner. 


1864. 


i Ausweis 5 
der am 10. Juni 1876 verloften Pfandbriefe 
dees galiziſchen Noden-Kredit-Vereins: 
40% ige bei 67ter Verloſung im Betrage don 161.680 fl. 
öſt. W. 5% ige bei 15ter Verloſung im Betrage von 
77.900 fl. öſt. W. 50% 37jäbrige bei 5. Verlooſung im 
Betr. von 26.000 fl. öſt. W. 
Pfandbriefe zu 4 9. 


Ser. I. Nr. 345, 555. | Ser. II. Nr. 535, 872, 906. 


Rm. zu verkaufen. Zu erfr 
T. 34 in der E 
Zeitung. 


kaufen. 


Posen 


1 


N ae £ ... ²˙ A RE 


großer gelber Hund, Baſtard 
Bernhardiner und Wolfshund, 
auf den Mann dreſſirt, ift für 100. 4 

agen unter in allen Größen, 


pedition dieser eijerne Bettſtellen, 


Eine ſtarke däniſche Dogge mit und ohne Matratzen, 
(Hund) ift preiswerth zu ver- Pelroleum⸗Kochapparate 


Näheres durch Poſtvorſteher 
Scholz, Bahnhof Bentſchen. 


eee 


13. Juni 1876 
Eisſpinde 


beſter Konſtrultion, 
Katarakt⸗Waſchtöpfe, 


Water -Glofets 


empfiehlt in größter Auswahl zu 


Ser. III. [Ser. IVI Ser. V. N allerbinligften Preiſen 
| | 661 | 11747 | 14911 5 8 das Magazin für Hause 
1335 | 11219 13905 912 41 „ % = 
18 | 1198 10005 1600 5 1 | 108 2 NE und Küchengeräthe 
5 2 , Ser, f 
2368 11297 14220 9227 1383 12127 | 15006 BES, 8 taufen. Von MichaelisBasch 
r e a, a 58 
„„ Meſſing⸗Waaren⸗Fa Oskar Mewes. terien. Serre. 
1168 15474 4510 2781 | 12397 15332 „el Didftämmige Oleander Plalbritine und Sntkofter 
5104 | 11956 | 15517 4466 2816 | 12461 | 15403 bäume, Prachtexemplare, 12 Fuß 5 fiehlt N e ze. de. 
5176 12052 15687 [ 4 3022 15825 Posen, boch, ſtehen zum Verkauf in Schwer- empfiehttzubedeutend ermäpigten Preiſen 
5691 12124 18108 4010 3032 19544 15841 ſenz Nr. 95, Hauptmarkt, vis-a-vis August Klug 
644 | 12176 | 18299 | 4758 | 3525 128% 15875 Gr Gerberſtraße Nr. 35. der Poft. alba ies 308 
8611 12851 | 18416 4845 3532 | 12614 | 15908 N i 1 Bilhelmö-Plaß 4. 
| 4 1 1550 Gegründet im Jahre 1800. Für Herren. E. gut erhaltener Wagen 
822 13131 | 1908 4994 4267 12851 16000 Anfertigung von Dampf-, Deſtillations⸗, Sprit-, Leinen⸗Kragen, Schlipſe, Hosenträger lk f A 
8239 | 13167 | 19133 5 4659 1298 16035725 } d i ü und Socken in reicher Auswahl und Ooppe Uleſche 
8700 1 19149 | 5376 5351 | 13009 10128 [ Brennerei- und Brauerei- Apparaten neueſter, ver⸗ſſehr preiswürdig bei 
9458 | 13351 19378 [ 5421 500 | 13015 | 16218 chiedenſter Conſtructionen; ſämmtlichen Apparaten in, Julius J Loewenthal, ſſteht zum Verkauf. 
9614 1335 19396 5493 5682 13062 16278 a ‚ Nie: fa 15 bri Waſſerſtraßen⸗ und Markt⸗Ecke Nr. 1 > 2 
10025 13457 | 1039 | 5514 5805 | 13076 | 1698 Silber, Kupfer, Zinn und Blei für chemiſche Fabriken und Näheres bei 
10% | aus | 1040 | 558 95 | 13177 1040 aur Herſtellung mouſſirender Getränke, Dickmaiſch⸗, Scheiben . 
| | 100 [8080 c 14 14 Würz und Waßer-Vumpen jeder Art, Nohrleitun. Ed. Feckert jun. 
100% | 18500 55 7 | Gi 13 16 (gen für Dampf- und Zöaffer-Anlagen, Kuft- und Wagen⸗Verkauf 
1110 137 20017 [ 000 | 205 135 10,0 |2Paferheizungen für Gewächshäuſer, Trockenſtuben ze. e 
11157 | 13884 | 20361 6103 7709 | 13696 | 16812 Doppelkeſſel für Dampfküchen ıc. ke an fen ff 
e e a 10 Reparaturen werden gut und billigſt ausgeführt. 150 Thlr., ſowie ein eleg wenig ger 
6346 8306 14020 17026 fl 4 8 N N brauchter Gig z. Selbſtfahren f. 120 
%s e 1m ee Niederlage der Waſſerpumpen C. W. Runde, e der 48.0 5. f. end 
6459 — — me 22 Hannover. N Beige Anfengen sub J. K. 15 
6835 8980 | 14260. | 19495 Die Magenbittern⸗Liqueur und Eſſenzen⸗Fabrik von | 8: f 
en — 81 9 5 en 2 2 ee dor 5 1 Hirn a Ein hochelegantes, wenig 
74 9236 14513 21337 [empfiehlt hiermit ihre ſehr preiswerthen, wirkſamen Spezialitäten: gebrauchtes Ooupe iſt 
Sarg 9710 | 14512 | 22001 [Thorner Lebenstropfen, Thornerjprämirt auf den Weltausſtellungen in für einen mäßigen Preis zu 
8134 9795 14553 22228 Schwedische Tropfen „in sanitatem“, Paris, Wien, Königsberg, wegen ihrer Lampiens, Spiele f. Frele 8 3 
Br 9918 14603 22610 [Thorner Kräuter-Aquavit, Alpen-] Güte, Reinheit und Preiswürdigteit|empfichlt zu umme la, Mylius’ Hotel, verkaufen. 
8261 14657 2 Kräuter. Magenbittter und Magen-[und empfohlen durch ärztliche Atteſte. .. Wilhelmsſtraße Nr. 21. R. Garfe 
14705 23473 Ingber-Wein-Lig., Kujawische Ma.] Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Ein faft noch neuer Polyfander- J 
10132 14774 23670 gen-Essenz u. Curacao-Lig., Punsch] Rabatt. Flügel, engliſche Mechanik, iſt zu ver Breslauerſtr. 4. 
10324 | 14838 | 23709 jund rock enen. 71 Ber kaufen Pleſchen, Markt 7. Einmachbüchſen 
14860 23774 15 = 3 SH ED ET EEE rirt billi 
081 | 14872 offe 8 
11693 | 14904 he 1 AJ. Antoſzewski, Bazar. 
0 6 Inger anu ac ung 0 Keine Marktschreierei! 
Pfandbriefe zu 5 ‚0 N York 9 sondern reelle Belehrung u. Hülfe. 
ew-Yor j 
Ser. II. Nr. 419, 424, 533, 651. 2 * > i Der persönliche Schutz 
I grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt, Ratgeber, für Männer jeden 
kaufte bereits ers, Hülfe bei 
Ser. III. 60e 1. Ser. V. 8 ver ci : 1 
5 55 über 1,500,000 Nähmaschinen, Schwäche- 
= 3 deren Güte und Vorzüge durch obigen großen Abfa und durch mehr als 3 
170 | 245 | ost 118 5¹ 811 | 2954 — m Ehrenpreiſe 5 * zuständen. 
1 6316 7 3061 5 36. Aufl, 232 Seiten mit 60 
2528 6138 217 139 1218 3090 auf das Glänzendſte anerkannt find. anatom. wand. in 5 Stahlst., 
5 N . 276 in Umschlag versiegelt. Ori- 
e \ = G. Meldlinger, ofen, Wilhelmsſtr. 25. sinnlausgabe vo lau. 
6531 675 333 1757 | 377 AO) | : rentlus. 
% % | 6707 5 7 1770 | 3946 Sr Alle ſonſt am hieſigen Platze unter dem Zin besichen duzch jede ren 
> — D 3 * * auch in es- 
n Namen Singer ausgebotenen Nähmaſchinen ſind lau von der Sehletter- 
13⁴⁵ 5020 6786 1379 53 2692 4303 nachgemachte schen Buchhandlung, sowie 
108 | 5072 | 6888 | 1697 631 3 | 45% k Jon dem Werfasser, Hohe- 
5346 7077 170 651 Alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syfteme werden gegen Original-Singer-Drafjinen einge. J str. Leipzig. Preis 4 Mark. 
1776 5467 7122 1715 tauſcht und in Zahlung angenommen. — An weniger Bemittelte werden die Original⸗Singer⸗Maſchinen ohne Preis. (H. 0350) Dr. L. 
1855 7351 erhöhung gegen wöchentliche Abſchlagszahlung von 15 Sgr. abgegeben. RAT TREE 
3 1115 f - — — Jedermann zur Beachtung 
1913 77 eee — 


Pfandbriefe zu 5% 37-Jährige. 
Ser. II Nr. 157, 442, 585. 


Ser. III. Nr 257, 907, 1356, 2 85, 2119, 2312, 3302, 
3425, 3967. 


Ser. IV. Nr. 773, 780. 
‘Ser. V. Nr 96, 155, 168 206, 1165, 1236, 1407 
N 1575, 1944, 2332. 
Die Direktion des galiziſchen Boden-Krecitvereind for-]! | 
dert hiermit die Inhaber di fer Pfandbriefe auf, ſich um 
die Behebung des Kapitals | 
am 31. Dezember 1876 
bei der Kaffe dieſes Vereins oder bei den Handlungshäuſern; 
in Warſchau Leopold Kronenberg, 
in Krakau Blau & Bpstein, 


in Posen Hartwig Mamroth & Comp. 


in Wien Kondier & Comp, 

in Prag Böhmische Unlon- Rank, 

in Berlin Mendelsohn & Comp., 

in Dresden Dresdener Bank, 

in Frankfurt a. M. Gobrüder Bethmann. 


Verlag von Velbagen & Klasing in Bielefeld & Leipzig. 


Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig: 2 
Deutſches Leſebuch mit Bildern 


für die 
einklaſſige Vollsſchule und für einfachere Schulverhältniſſe überhaupt 
herausgegeben von den Seminardirektoren 
H. Gabriel in Oroſſen und K. Supprian in Poyriz 
25 Bogen 80. Elegant hroſchirt. 
Nebſt einer Beigabe für die Hand des Lehrers. 
Preis 1 M. 20 Pfg. 

Dieſes Buch iſt ſeit Jahren von den Herausgebern und der Verlagshandlung mit großer 
Sorgfalt gepflegt und vorbereitet worden; daſſelbe darf ſowohl in Rückſicht auf die Perſönlichkeit 
und die Stellung ſeiner Verfaſſer wie auch ſeiner inneren und äußeren Form nach auf beſondere 
Beachtung Anſpruch erheben und als der weiteſten Verbreitung und Einführung in den Gebrauch 
der Volksſchule würdig bezeichnet werden. 

Die äußere Ausſtattung iſt eine bei Volksſchulleſebüchern bisher nicht gewohnte ſplendide, 
ſowohl in Druck wie Papier; die Illuſtrationen, gegen hundert an der Zahl, Find nach pädagogis 
ſchen Grundſätzen und mit künſtleriſcher Sorgfalt hergeſtellt, und liegt hierin ein weſentlicher Theil 
der beſonderen Eigenthümlichkeit des Buches. Troß dieſer Ausſtattung überſteigt der Preis die für 
Volksſchulleſebücher übliche Höhe nicht. 

Die Verlagshandlung: 


Velhagen & Klaſing in Bielefeld und FJeipzig. 


Tauſende und aber Tauſende zer⸗ 


1 Erregtheit der Nerven, Schwäche 


gut fofortigen Beſeitigung von Zahn⸗ 
chmerzen empfiehlt à Hülſe 15 Pf. 
Elsner's Apotheke. 


Große Bäckerei, 


ganz neu und bequem eingerichtet, zu 


u melden, weil die Verzinſung dieſer Pfandbriefe a mA eee bermiethen Schüßenſtr. 21. 


— | Zur Vertretung als Berlohte empfeften ſich 
| rt U 
0. J. Gleinow, Heute en ar rt Seal be Seat, 
Niederlage der erſt⸗prämürteſten landwirthſchaft⸗⸗ E r i f f˖ nun N bfteolk ſich ein routinirter Wirtbfehafte.] Woldeuberg. 


nipeftor. Gef. Offerten erbeten su Woldenberg, im Juni 1 
lichen Maſchinen Englands u. Deutſchlands, 8. N. Dufguit. u N Heute ii meine liebe Frau Pau- 
Wilhelmsſtraße 2, von Buttels Restaurant, 


Ein unverheiratheter Landwirth line geborne Gurkafeh von einem 
dem die deten Senf und Eupfeh⸗ gefunden Jungen glücklich entbunden. 
lungen zur Seite ſtehen, ſucht zu Jo.] Voſen, den 10 Juni 1876, 


p b a i oder 1. Juli Stellung als erſt Julius Mönke. 
zwiſchen Hotel de Berlin und 8 E Hotel. 10. Neuſtädt. Markt 10. 5 e e den m 15085 5 5 uhr wurde meine 
n eee NI. * efällige erien niere ma ebe au milie, eb. Werchan, 
o Ge 5 N Emmerich, Poſen, St. Adal⸗ von einem kräftigen Mies leicht und 
Den Herren Brennereibeſitzern 7 fi f e [bert 48, zu riöten. ee 
9 wu Sonntag, den 18 Juni, findet hierſelbſt die fer richte en e 11 RE 


in junger Mann 
mit Gen e e ver⸗ .... 
77 für einige Stunden täglich!“ Auswärtige Jamilten⸗ 
2 igung. 
Näheres Ri lenſtr. 5, 3 Treppen, Nachrichten. 
bei Herrn Wille. 


die ergebene Anzeige, daß während des Wollmarktes in ketzte Vorſtellung ſtatt. 
meinem Fabrikhoſe ein neuer 


Maiſchhollüänder Circus Renz, 


mit Henzeſchem 


Kartoffeldüämpfer Kanonenplatz, Posen. 


zur gefälligen Anſicht aufgeſtellt ſein wird. i Gef Dienflag, den 13. Juni 1876. 
Gleichzeitig empfehle ich mein großes Lager beſteon⸗ » ER 1 
ſtruirter landwirthſchaftlicher Maſchinen zu den billigſten Die Königin von Ahyſſinien. 

Preiſen. J M li 2 duften Dankanime in fee Tableaux. 
1 Oe 6 N. 1 Tableau: Ein jun erh Haag ur ö 50 zig AR, 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. . : ohrentanz, getanzt von ohrenkindern. 


Pie Jagd getanzt von 30 Sklavinnen. 
Für Ziegelei - Beſitzer ; 


ie Jagd, in welcher Kabylen lebende Lamas, 

re Giraffen, Antilopen u. Känguruhs ze. 

erfolgen. 
empfehle meine verbeſſerten Hand⸗Ziegelpreſſen zum Preſſen von Mauer- 3. Die afrikaniſchen Jägerinnen. 
gie eln, Faconſteinen ꝛc. aus unpräparirten Lehmboden, als einfachſte und bil» 6. 5 Afrikaniſcher Feſtzug. — Die Königin in einem 
igſte Maſchinen ftatt Handformerei. Ausführliche Proſpekte gratis. (I. 41287.) Prachtwagen, von lebenden Giraffen gezogen. 
10 Na nes vorgeführt von Herrn F Renz. 
Altdeut 


h. Marx, Maſchinenfabrik, Aachen. 
2 eb Quadrille, geritten von 8 Damen und 8 Herren. 


0 0 
B | Frau Oceana Renz, Produktionen am Drahtſeil, 
1 Das Schulpferd Berlin, geritten von Herrn F. Renz. 
x Auftreten der = a Erz oe . 

5 N : : . Herren: Drexler, er, Francois. 
net Fink a 0 e : es ie 5 Anfang 7½ Uhr: ER 
vorra oppelkaleſchen ou a ? 5 Innern. 

naß ei 5 en pp g 1 700 5 Morgen Mittwoch, den 14. Juni 1876: 


von ſolideſter Conſtruction und neueſter Fagon N Gala⸗Vorſtellung zum Benefiz für den beliebten Clown: Tom Bel⸗ 


mäßigten Preiſen. ling, bekannt unter dem Namen: 
Amalie Seidel 1 


in Firma Otto Seidel, Auguſt. 


Gerberſtraße Nr. 51. 


Berliner Flora-Loose. 22 E. Renz, Setter 
a 3 Mark (11 Looſe 30 1 aan a 51 55 am 1. 7 5 5 er Nur noch kurze Zeit, a 
auptgewinn: 30,000 Mark Werth verſendet gegen Baar: ; 
m Schmidts 


Carl Hahn, Berlin 8., Kommandantenſtr. 30. 
Depoſilair-Geſuch! Affen und Hunde, Ohealer 

Ein Bordeaux⸗Weinexporthaus, in Metz und Bor⸗ 8 1 ! an rei erei, 1 

deaux domizilirt, wünſcht in Voſen eine Niederlage feiner Poſen, © RR 5 5 en eutſchen Haufe. 

Weine zu errichten und erſucht kautionsfähige, mit der 2 grosse Vorstellungen. 

Branche vertraute Bewerber, ihre Adreſſen nebſt Reſe⸗ Anfang 4 uhr und 74 Uhr. 

renzen an die Herren Koch & ie in Metz, rue Mittwoch den 14. und Donnerstag den 15. Juni 

Serpenoise 58, einzuſenden. täglich 5 5 Forfielung. 


Friſche Danziger Speck] Dun de A. G, 4 C. W. a. Für mein Colonialwaaren⸗] Ein gewandter lerne. 


C 72 01 . 
55 en u - 5 g echnungsführer und [bräcis 8 Uhr: Vortrag des ſvon der 45 Mann ſtarken Kapelle d 
Flundern empfeh Nachricht, daß diejelben bereits beſetzt Geſchäft ſuche per 1. Juli c. N mei ee Vogelzüchters Herrn Kasper fen en Kap de 


find. 1 6 1 

EL GET ATEOFEEE NICETETTTE ommis > P Leitung des Kapellmeiſters Hrn. Roth 
* € irathet A b 2 t Stell 1. Juli ab. Breslau über: Zuch 5 
F. Hei er loo. ber ſeh über feine Sichigfet und | und 1 Lehrling. bee del Roıkrofsur Conrad, Mih-|yer 173 ni 


straße 11. Müh. Nehandlung und Ausbil⸗ 70 
Ungar-Wein-Niederiage]) Ehrlichkeit . O. Burde. eehte debe dung der Kanarien. DA ec 


von Konrad v. Niklewicz, enügend ausweiſen kann, findet ſofort e D am. ltheoreti d prakti bildet, Program m. 
Breslauerſtr. 9, Ecke der Taubenſtr. Anſtellung auf dem Dom. Goleein bei) In meiner Cigarrenfabrik finden noch 11 Stellung hip d dea Der Vorſtand. 


verwalten, wünſcht Stellung auf er 
en een oder in höherer Offiziers · 
amilie. 


2A 


Eine ſilberne Uhr, auf der Rückſeite 
2 Engel, iſt am Sonntaz verloren ge⸗ 
angen von der Berlinerſtr. bis zur 
Breslauerſtr. über den Wilhelmsplatz. 
Bitte den ehrlichen Finder, dieſelbe 
ea Belohnung abzugeben Mühlen - 


ſtraße 25, 1 Treppe. Ken 

Ein ſch. Kinder⸗Talma iſt aus dem 9 8 1 510 Seelow. 

Sid seen 90. e on eben im Rune. "Bol, Sr, ge 
Hua BET 5 rath in Newport. Opernf { 

Die Reklame, welche der Major von in Straßburg, Hrn. Leo Boese 
Negelein in Nr 395 der Poſener — Eine Tochter? Pr. Lt. Lüder { 
Ben 15 a 755 ic det der Görlitz. Bergw.⸗Dir. Sachſe in Orz⸗ 
mann in die Welt geſchickt, hat ſeinemſeſche. Hrn. 5 J 
Intimus und ihm ſelbſt in den Augen 4 © itls u. Hrn. Herbing in 
ſeiner Mitbürger mehr geſchadet als er 
denken mag. 

Wenn ſämmtliche Mitglieder des 
Magiſtrats und 18 Stadt⸗Verordnete 
unisono den Bürgermeifter Reimann 
angeklagt haben, wenn die königl. Re 
terung dieſe Anklage geprüft und den 
eſchluß gefaßt hat, die Amtsſuspenſion 
und die Einleitung der Disziplinar⸗ 
Unterſuchung gegen denſelben anzuordnen, 
o müſſen wohl gewichtige Gründe vor⸗ 
gelegen haben dies Verfahren zu recht 
fertigen. Jedenfalls hätte wohl der 
verdienſtreiche Greis beſſer gethan, wenn 
er das Ergebniß der Disziplinar Unter⸗ 
ſuchung abgewartet und wenn er die 
Namen der Beamten und Bürger ger 
nannt hätte, welche ſeine Meinung 
theilen. Für uns iſt das Urtheil der 
berechtigten Vertreter der Bürgerſchaft 
allein maßgebend. 5 

Unfrieden und Zwietracht in der 
Bürgerſchaft zu erregen, erſcheint uns 
in der traurigen Zeit, die wir durch⸗ 
leben müſſen, ein großes Unrecht. 

Ein Bürger Liſſa's. 


Verein 
für Singvögel und Ge⸗ 
flügelzucht u. Vogelſchutz Erſtes großes 
Mittwoch den 14. d. M.] Garten. Concert 


Halle. Frau Pfarrer Klara Hoffhei 

geb. Settegaſt in Kinten 2 Piste 
emerit Guſtav Leopold von der Krone 
in Soeft. Herr Kapitän-Lieut, a D. 
Guſtav Adolph Butterlin in Frank- 
urt a. O. Hr Amtsrath Karl San⸗ 
er in Braunſchweig. Herr Generale 
konſul Johann Friedrich Maurer in 
Berlin. Frau Eliſabeth Flohr, gebor. 
Burow, in Potsdam Verw Frau 


2 


— 


(Königsſtraße 18). 

Di den 13. Juni: 
a 5 e 
Lu 2 
Poſſe mit Geſang Elm G Bile 
dern) von Mannſtädt. 


Mittwoch den 14. Juni: 


1 1. Abth. 
empfiehlt: oſen. mehrere Mädchen Beſchäftigung. d, der ſeit 7 die Wir Erst etz, te 1) Friſch, Frei, Fröhlich, Fromm, Marſch 
Beten Unger» ein für 1 Mark, of Beuther eu Te „S. Krauſe. Karl Telofrtändig lee Tuche, gest Beamten⸗Spar⸗ und zun ‚Chan, f 
oth Ofener Wein, f. Liter 1M. 2 2 Geübte Schneiderinnen und Lehr⸗auf gute Zeugniſſe pr. 1 Juli c., bei „ 1 2) Ouverture zu „Ilka“ von Doppler. 
247 9 I Ein thätiger und ſolider, der deutſchen mädchen können ſich noch melden bei I beſcheidenen Anſprüchen Stellung. Gefl. Hilfs⸗Verein. 3) Szene u. Duett a. d. Op. Algiera“ 
Tüchtige Agenten und polniſchen ue mächtiger „Knüppel, Schügenftr. 11. Offerten unter Nr. 180 poſtlagernd von Verdi. 
der Kolonialwaaren⸗Branche, mit guten e e wird bei Gehalt Fin zun It Neuſtadt a. d Warthe erbeten Ordentliche General-Ver- ) & bene Amazene von Löſchhorn. 
Referenzen, werden in allen Städten von 260 Mark und freier Station zum Ein junger Menſch, nicht S ſammlung 5) Schallwellen, Walzer von Strauß. 
Nauf. la ganz t fü erte a re Recgantelalüher 17 Jahr alt, mit ſchönerſz Jahr re 200 he Gauen Freitag, den 16. Juni e., Luſtſpiel Au n von Wü nd 
eren. 1 . . . = f j . Schu d N ; n n Wilbrand. 
1 11 ee Rudolf Wroſſe, n ebe e Handſchrift, wird auf ſofort Dr aus 5 15 im L. bd 1 8 N Be A 
Hamburg. (H.3226bm.) Ein der deutfehen und polnischen Pals Schreiber für ein grö⸗ Na al Eohmmriller oder Wertführer e ne fu Fantasie aus zder Semmernachts⸗ 
r. Looſe u. Anth. 1. Kl. — Us: Sprache mächtiger, gut empfohle · ßeres Comptoir geſucht. von gleich oder bis zum 1. Auguſt. 1) Berichterftatzung über das Geſchafts 2) e e e 


jahr 1875/76; 
2) Vortrag der Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
Kommiſſion über die Rechnung des 
Jahres 1874/75 ev. Dechargirung; 
Beſtätigung des Etats für das Jah 
1876/77; 
4) Wahl dreier Vorſtandsmitglieder; 
5) Wahl von Stellvertretern; 
6) Wahl der Rechnungsreviſoren für 
die Rechnung des Jahres 1875/76; 
7) Bewilligung von Remunerationen; 
3) Niederſchlagung von nicht mehr ein 


3) Ungariſche Tänze von Brahms. 
Zahnſchmerzen 


Schwank mlt Geſang in 1 Akt von 
Pohl. 


„Baſch, Berlin, Mollenm. 14. Jg ler, unverheiratheter Schriftliche Geſuche ſind Sefällige Offerten erbeten R. L. 42 
Neuer Markt und Thorſtraßen. Ecke. Hof⸗ u. Feld⸗Beamter persönlich 0 in ee P. 9 Hohenſtein, Kreis Oſterode. 
ein Laden mit und ein Laden une findet zum 1. Juli d. J. Stel» h l t Ein Fol mann 
. u permiethen, nähere An- & lung auf dem Dom. Malinie ) dieſer Zeitung einzureichen. 7 y 
— 2 bei J. Jeyland, Gr. Gerber bei Pleſchen. Gehalt nach Ueber · Einen jſbis jetzt im Königlichen Dienſt beſchäf 
e 49. Ib einkommen. Perſönliche Vorſtel⸗ 1 f G hil tigt, ſucht Stellung in Privat zum 
Ein gut möbl Zimmer lung Erforderniß. Deſtillations⸗ ehl fen baldigen Anteitt, Gef. Offerten unter 
0 5 SIWITIWTITNITIWTIWI noſaiſcher Konfeſſion ſucht pr. 1. Juli c. E. W. 22 poſtl. Grätz erbeten. 


ſofort oder zum 1. Juli zu Das Dominium 8 i H. Hirschber Ein, unverheiratheter Kunſtgärtner 
8 1 e zee bei . Hirschberg. a in Dres härtner, 
E Zirke ſucht zum 1. Juli einen Onefen. e ne a Garne 


3. Abth. 
1) Paraphrafe über das Lied „Wie 
ſchön biſt Du“ von Neswadba. 
2) e aus „Der Freiſchütz“ von 


unckler 
3) Charivari⸗Quadrille von Strauß. 
4) Bravour-Galopp von Schulhoff. 


3 Treppen rechts. : 3 ; i Stell: 1. Juli. Gefällige O Jziehb lehnsreſt — 
unverheiratheten Gärtner. Ge⸗] Ein verheiratheter ordentlicher ellung p. 1. Juli. Gefällige Offerten] ziehbaren Barlehnsreſten. 
RT, d Kunſtgärtner S. r. 101 n V 2 
Parterneehnung won e dome bolt 240 Mark nebſt freier Müller, Drenden, Baupneifteahe Ar. 89 pr ee Die e 
vom 1. October c. zu vermiethen. Station 8 610 e * Weta rer auf une Ein theoretiſch und praktiſch gebildeter Jamilten Nachrichten. Operette in 3 Akten von Strauß. 
Bäckerſtraße No. 6. Einen Hofverwalter Holländer-Mühle mit 3 Gängen geſucht Brenner, Die Verlobung unſerer Tochter Carl Schaefer. 
Die 1, Stage von e Simmern und m. g. Att. unverh. ſucht bei g. Gehalt Meldung an H. Stenzel in Bra⸗ der zuletzt 6 Jahre mit einem konti⸗ Emilie mit dem Kaufmann rn Hugo : 
. .  Aaldeutmenn, San, maus 2a Interim» Stadt-Thenter 
x Wen IR ; y t veränderungshalber eine ander- Ver eunden ganz erge' 
!:!!! ²˙ » ] ˙ Sen n ektor- telle- ua n benſt anzuzeigen. in Poſen. 
1 möblirtes Zimmer zu vermiethen In meinem Agentur und Kommiſ⸗ I ſp 0 Sefä 10 e e 24 Marienwer er, im Juni 1876. Dienſtag den 13. Juni 1876: 
Neuſtädt. Markt Nr. 9, 2 Treppen. ſſtons⸗Geſchäft findet ein junger Mann eſuch. Kempen poftlagernd. C. Noſenfeld und Frau Gaftſpiel des Frl. A. Doms 


22 1 ild — . — — — = 
S chützenſtr. 19. Sie als geht Re bar IN ae Ich ſuche mange eine recht dau :] Ein tüchtiger, fleißiger und der pol.“ Meine 3 mit Fräulein 
D, 


- P de verantwortliche Inſpektor⸗Stellef niſchen Sprache mächtiger Wirth: 5 { i. 
Kleine Wohnung von 3 Stuben in Sofeph Bränkel, (deulſche Gegend), in a mir ev. ſchafts Inſpektor, dem die Em n rate Vienfeld N: helmſtädt. Theater zu Berlin. 
der IV. Etage zu vermiethen. Friedrichs⸗Straße 10. das Heirathen geftattet wäre. Vorzüg⸗ Felt eue und die beſten un gut rlenmerber, erlaube mir hierdurch 8 Zum 3. Male: = 


Schönrdächen. 
(la 70150 par 9 


Die Direktion. 


In . na ſucht zum bal⸗ liche Zeugniſſe, gute Empfehlung und Seite ſtehen, ſucht vom 1. Juli geeig 
Wilhelmsſtr. 16 deen Aae e Ir Miihe raxis ſtehen mie zur nete Stellung. 8 elf, aun un 1876 
3 Treppen eine Wohnung von 4 Zim« „Wolkowitz, Seite. Gef. Offerten erbittet Inſpektor[ Gefl. Off. unter Lit. A. B. poſt⸗ ! Hugo & > 
mern ic. zu 1 Konditorei, Wilhelmsplatz 12. Oertwig in Fiddichow. lagernd Gromaden. 9 aufmann. 


Dind und Derlag von W, Deder u. Co. (& Röſtel) in Voſen. 1 2 


browska vom Friedrich Wile 


7 


Interims⸗Theater | 
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